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Nin gaiſtliche bedeu⸗
tung des auſsgangs der kinder

Iſrahel don Egipto



Populum Iſrahel ( ait Pharao ) perſequar et compꝛehendam⸗

Euaginabo gladium meů et interficiet eos manus mea Sed flauit

piritus tuus dñe / et operuit eos mare Et ſubmerſiſunt quaſi plum

bum in aquis vehementibus · Exodi xv·



der Juden
¶ Noli timere ſed deſcende in Egi⸗
ptum/quia faciam te ingentem ma⸗
gnam et deſcendã tecum et reducam
te . Geneſis xlvj .

Lſo ſt eet geſchꝛi⸗
ben in dem bůch ð

geſchoͤpft / in dem

ſechßvndviertzig⸗
a ſten capitel / vnnd

ſeind die woꝛt die

got ſpꝛah zů dem

hailigen Patriar
chen Jacob . Du
ſolt dir nit fürch⸗

ten / wañ ich willdich zů ainem groß
ſen geſchlecht machen / darum̃ gang
ab in Egipten land / vñ ich will mit
dir abgon vnnd will dich widerumb
dannen fuͤren in das haylig gelobt
land · ¶ Wiewol nun das iſt geſpꝛo⸗
chen zů dem Patriarchen Jacob in
dem allten geſatz voꝛ Moyſes zeit⸗
Doch mag es noch geſpꝛochen ſein /
allen den die jr aigenſchafft begeren
vnd ſoͤllen haben in dem hymliſchen
gelobten land / in dem ewigen leben .
wañ die můſſen voꝛ in Egipten diſer
welt abgeen / vnd dariñ gedꝛuckt vñ
tribuliert werdñ / vñ darnach durch
manig ellend rauhe wuͤſtin wandlen
Ee das ſy über den Joꝛdan durch
das rot moͤꝛ mit trucknem fůſs kom
men · Ach wie iſt der ſoſelig / der den
rechten weg fürſich nimpt vndfroͤ⸗
lich auffgeert gegen dem lannd des
hymliſchen Jeruſalem / wie ſoll der

ſo klain achten was jm auff dem weg
ellends begegnet ſo er ſich waißt wan
dlen in dem rechten weg / wenn aber
der weg ſovil ſeind / in den man irret
Alls ſant Peter ſpꝛicht Das derge⸗
recht kaum behalten werd Vnd vns

ſant Pauls manet / das wir für vns

ſoͤllen ſehen / das wir ſicherlich wan⸗
deln Vnd darumb das du deinſelig

non Egipto
kait findeſt fürderlich / vnd dich auff
den rechten weg zuweiſen zů dem hy
meliſchen Jeruſalem / das du mite
den irrenden nitt gefunden werdeſt /
der ſo vil iſt So hab ich gedacht das
ich dir ain Exempel ſagen will / wie
got das volck/ das vondem hailigen
Patriarchen Jacobward geboꝛen⸗
vnd außgefůrt ward ab in egipten⸗
vnd von Egipto durch das rot moͤꝛ
über den Joꝛdan in das gelobt land⸗
vnd wieer wunder mit jn wür cket /
vnd jnͤdie zehen gebot gab zuhalten

So ich aber ſelb blind bin vnnd vn⸗
weiß / vnd ſelb irꝛegang in meinen ma

nigfaltigen gebꝛeſten Darumb ruͤff
ich an die vñgemeſſen ewigen weiß⸗
hait / das ich warlich ſagñ moͤg/ wie
man auß Egipten diſer weltwillig⸗
klichen kern ſoͤll durch das rot moͤꝛe
in das gelobt lannd / Vnd das man
das deſterbaß verneme So will ich
ſagen zů dem erſten / wie die hailigen
Patriarchen geboꝛn wurden / vnnd
wie ſy in Egipten land kamen / vnd
ſo manigen dꝛuck vnd hoͤꝛtigkait da
litten / vnd darnach zugenin das ge⸗
lobt lannd / Darumbſolt jr wiſſen⸗
das wir leſen / das Patriarch Ja⸗
AIb zwo frauwen hett / die ain hieſs
NLya/ die annder Rachel / vnd jr yet⸗
weder het ain junckfrawen Die erſt
junckfraw hieß Zelpha / vnd die hett
den gebꝛeſten das ſy vil trannck vnd
wardtruncken Die ander hieß Bala
die hett den gebꝛeſten das ſy vil redet
vnd zůuil woꝛt was /Lya gewan zů
erſt vier ſün Ruben Symeon Ceui
vnd Judas . ¶ ul hatt der menſch
zwofrawen in jm ſelb Diebegird iſt
Nya / die vernunft iſt Aachel / Die
ſinnlichkait iſt derbegird junckfraw
vnd hat den gebꝛeſten/ das ſy nymer
kain benůgen hat der ſinnlichen ding

Aber der vernunfft junckf raw iſt die
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vildnerin / die hat den gebꝛeſten/ das

ʒů vil redet / vnd jrerfrauwen der

vernunfft zů vil bildung eintraget⸗
So nun ain würckend leben voꝛ

dem ſchawenden lebenn erfüllet ſoll

werden Darum̃ ſo ſoll Lya / die das
ůbend oder wür ckend leben bedeütet
voꝛ geen / vnd zů erſt fruchtbar wer

den / vnd jr frucht ſoll Ruben ſein⸗
das iſt / göͤttliche foꝛcht / wann ſy iſt

ain anfang aller goͤttlichentu gent⸗
Als die haylig 960 chꝛiſſt ſaget · Ain

anfanng der weißhayt / iſt foꝛcht des

herꝛen Derſun wirt geboꝛen ſo der

menſch ſeinen gebꝛechen betrachtet

vnd dartzů gottes gerechtigkait vnd

ſeine verboꝛgne vrtail Weñ nun der

ſun geboꝛen iſt / vnd der menſchrech⸗
te Sotſooffe

hat / vnd deñ ſicht das

er got ſo offt vnd dick ertzürnet hatt

So felt er inbetrůblich ſchwanger⸗

hait / vnd wirt denn Symeon geboꝛn
Das iſt / hertzlaid vnd betruͤbnuß vñ

mißf all ſeiner —8 altigen gebꝛe

ſten Vnd ſo nun der her : geſpꝛochen
hat Selig ſeind die dawaĩinend wañ

ſy werdent getroͤſt Vnnd darumb ſo

bald betruͤbtnuß geboꝛen iſt in dem

menſchñ ſo bald wirt er wið ſchwan

ger vnd gebürt denn Leui / das iſt⸗

zůuerſicht / wenn ſo der mennſch ye

roͤſſer laid hatt / ſo er ye meer zůuer⸗
icht ſoll hon zů got / alſo das jm got

woͤll vergeben ſein ſünde Vnnd wenn

nun der menſch zůuerſicht gewinnet
vnd got ſeiner gůtte getrawet das er

jn nittlaſſe / ſo entſpꝛingt ain freünd

ſchaft vnd ain liebezwiſchen got vñ

dem menſchen / das denn der menſch

ſeinr getreüwen mamuing war nimpt
vnd wirt deñ Judas / das iſt / die lob

3 lieb/ vnd gottes verjehunng ge⸗
oꝛn / wañ do Lya Judam geboꝛen

het do ſagt ſy gotlob auß innerlicher
lieb / Das iſt der edelſun dauon das

dem auls gang

geſchlechtiſt komen von dem derſun

ottes werden . Der ſun

ollain künig ſein aller ſeiner bꝛůder
wann auch die edeltugent der liebi

ain cron vnd künigin aller tugent·

C Hyſtoꝛi·
Bn leſen wir / do rachelſahe

ndas Nya vier ſünhet / vndſy
vnberhafft was / das ſy do be

gert / das Jacobbey jrer junk

frawen ſchlieff / das ſy auch ain kind

moͤcht von jr haben NHunbeſchaches
das jr junckfraw Bala zwen ſün ge⸗

wan Der ain hieß Dan / der annder

Neptalim / vnd do die gebo : n waren

vnd Lyaſach das die junckfraw Ra⸗

chelis zwen ſün het/do begertſy auch

das jr man Jacob bey jrer junckfraw

Zelpha ſchlieff / vnd es beſchach das

jr junckfraw zwen Sün gewan / der
ain hieß Gad / deranð Aſſer· Das

bedeütetanders nichts dañ ſo die goͤt
lich lieb geboꝛen wirt in der begird⸗
vnd die herꝛſchet in dem menſchen⸗

ſo begert die vernunfft dasſelb zůbe⸗
kennen / das deñ die lieb gemeertwirt
vnd wenn ſy das nitt lautter on bild
vnd foꝛm bekennen kan/ ſo begert ſy

auch das jr junckfraw die bildnerin

ʒů den ewigen dingen ſich auch kere
vnd ſy mitt den bilden leer bekennen /
vnd denn zuhand ſo gebirt die bildne⸗
rin zwen ſün Der erſt iſt / angſienß
der künftigen ding der pein/ vñ aiß

fet Dan Der anderſi uniſt / angeſicht
derbetrachtung künfftiger ſeligkait
ewigs lebens / vnd der haiſſet Nepta
lim Weñnun die bildnerin zwen ſün

hat / / vnd die zwenſün diebegir ſicht

So will ſy auch das jr junnckfraw
dieſinnlichait / vndertenig werd jrem

man dem gemuͤt/ vnd vondem anſe⸗
hen ſo ſy dan die künfftigenpein an⸗

ſicht So gebürt denn diejunckfrare
Gad / dasiſt / ain abbꝛechen aller lüſt



der Juden
ſinnlicher ding Darumb das ſy der
helle entfliehen Vnd ſo ſy Neptalim
die ewigen ſeligkait anſicht / ſo ge⸗

bürt ſy Aſſer / das iſt / ware gedult zu
leiden / durch ð freüd willen alle dꝛück
vnd widerwertigkait klain darumb
ſchetzñ / weñ nun ware gedultin dem

mennſchen geboꝛen wirt / ſo wirt der

menſch an ſeiner begird mit beſonde⸗

rer freüd vnnd luſt berůrt von got /
vnnd wirt jm das joch des herꝛen ſo
ſůſſe / vnnd ſein bürd ſo leicht das er

ſich freüwet in got / vnd das jm auch

wider wertiger dinng bitterkait ſuͤſs
wirt Vnd wenn das geſchicht ſo iſt
von Nya / das iſt / von der begirde
Iſachar geboꝛen/ das iſt / freüd vnd

ſülſtkeir Wenn nun der mennſch der

ſüſſikait gottes empfindet / ſo will er
zů got gebunden werden / vnd zů al⸗

len goͤtſichen dingen / das er ain miß
fallen gewindt in allem dem / das wi⸗

der got iſt / vndwider ſein Ere / vnd

mag es an nyemanndt weder ſehen
noch hoͤꝛn mit wolgef allen Sonder
in groſſemtrawren vñ laidalles das

darinn et gebꝛechen vnd gottes vneer

erkennet / vnd damitt wirt Zabulon

geboꝛn / das iſt / zoꝛnlichait wider all

vngoͤttlichait / weñaber der menſch
das ſelb auch in jm findet darumber

ander leüt erkennet ſtraffber/ ſofallet
er in ſcham ſeinſelbs / vnnd ſo er nun

on gebꝛeſtennit mag ſein / ſo ſchaͤmet
er ſich innerlich voꝛ gott allain / vñ

ſo Dyna dietohter / geboꝛn von Lya
der begird / wirt / wañ ain frawven
natur ſchamiger iſt dann ain man /

darumbdas Sabulon nit zů vil zürn
So wirt nach jm geboꝛen die junck⸗
fraw Dyna / das ſy ſeiñ ʒoꝛen mittel
oder milter / vnndin gůttigkait kere
vnd yn behalt / das er ſein zůrnen nit

zů vil bꝛauch / vñ das er ailain ſtraff
auß gůtte ſeines hertzen Wenn nun

voñ Egipto
das geſchicht das — der mennſch
nit voꝛ got allain / ſonnder auch voꝛ

den mennſchen ſchaͤmet / vnddick von

ſcham wegen der leüt die dinng thůt
oder laßt / ſo geet Dyna auß vñ wirt

enteeret / oder jr rainikait beraubet /
wañ es geſchicht offt ſo der mennſch

andꝛer leüt gebꝛeſtñ ſicht / das erſich
denn erhebt / darumb das er ſollicher
gebꝛeſtennit hat / noch darein gefal⸗
len iſt Vnd alſo geet Dyna auß vnd
wirt von üppigem erheben gedꝛuckt
Das iſt / jr junckfreülichait gewalt⸗
ſamlich beraubet Das ſoll denn der

menſch billich rechen / vnd ſein ma⸗

nigfaltig gebꝛeſtenfürſetzen / vñ die
analler überfliſſikait woꝛtvñ werck

beſchneiden / vnd doch nitt diekrefft
ertoͤdten vnbeſchaidennlich / alls die
bꝛuͤder Dyne / Symeon vnnd Neui
theten / meer / er ſoll ſy mitt maß vnd
mit beſchaidenhait beſchneyden/ das
kan er aber nitt gethůn / es ſey dann

Joſeph / das iſt / weiſe vnderſchidge⸗
boꝛn Der edelſun ward erſt geboꝛen
do Jacob alt was woꝛden / von Ra⸗
chel / wann da gehoͤꝛnvil jar zů / das
der menſch dartzů kom̃ /das er weiſe
vnderſchid gewiñ aller einfall / vnd
wol erkenn / wenn yegklichs inniges
werck zu vil oder zu lützel ſey / Das

thůt Joſeph / wañ maſs vnd meſs al⸗
len 9 5 vnnd allen leütten gibt
er weiſe vnderſchid Darumb ſomůß
ſen alleannder tugend weiſe vnnder⸗

ſchid anbeeten / wann er beſchaydet
troͤm vñ alle bild der fantaſeyen / vnd
beklaget ſeine bꝛůder / das iſt / allean⸗
der tugent / wa jr zu vil iſt / oder zu
lützel Vnd das iſt etewas widerzaͤm
den audern tugenden / vnd mügend
recht maß nit geleiden Weñ nun der
menſch hatt in ſeiner vernunfft Jo⸗
ſeph den weiſen vnderſchaider geboꝛn

So leernet der mennſchbey jm ſelbs
J in



erkennen ſichſelbs / vnd wenn er in

jm ſelbs ſicht das bild der hohen tri⸗

ualtigkaitt So beginnet in ſeiner
vernunft ain liecht enntſpꝛingen ⸗
das iſt / goͤttlichs ſchauwen in ſein
felbs bild wiſſen / wenn nun das goͤt
lich ſchawen entſpꝛingt So můß die
vernunfft ſterben / wenn ſy bey weit

tem weg dartzů nitt mag raichen⸗

Wann allſo leſen wir Do Rachel

Beniamin gebar / das ſy an dem
kinnd ſtarb / Wenn nun Beniamin

dedeütet goͤttliches ſchauwen ſo be⸗

3 auch alſo in dem mennſchen
Venn goͤtlichs ſchauwen in jm ge⸗

boꝛen wirt / das die vernunfft vnnd
alle ſinnlich einfall / vnnd alles / das

der natur iſt / das můſs ſterben vnd

herniden beleyben / Dartzů kompt
der menſch nit / dann mitt dꝛey ding

en Das erſtiſt / das er auſſen an wol

geoꝛdnet ſey / vnd innwendig vnge⸗

hindert / vnnd on alle verbildung /
Das annder / er můſs got mit geain

ter lieb anhanngen on vnnderlaß⸗
Allſo das er ſey entzünt in liebhaben

als ain glůent eyſen des feürs on al⸗

les erleſchen · Das dꝛitt / er můß ſich
ſelber verloꝛn haben als in ainer vn

wiſſennden vinſternuß / das er ſich
ſelbs nit kind finden nach der irꝛdi⸗

ſchen begir / denn ſo iſt der edel ſun
Beniamin geboꝛen / vnd die můtter

die vernunnfft iſttod · O ſelig ſeind
die / die allſo in got tod ſeind / wann
ſy empfahent erſt in jm ain neüwes

wunnigkliches leben ·
8 H ſtoꝛi .
Bn leſen wir das Jacob ſun

n dere lieb het zů ſeinem Sun
Joſeph / ſeid er yn in ſeinem

alter gewan vnd machet im

aiñ rockbiß auff den enckel / vnd do

ward Joſeph darnach ſeinem vat⸗

ter ſagen / wie ſein bꝛůder wider got

demaulsgang
lebten Darumb haſſeten yn ſein bꝛů
der / vnd nach verlauff der zeit ver⸗

kaufften ſy yn in Egipten Do layd
er vil vnd lang / vnd ward von ſein⸗
er keüſchait wegen gefanngen / vnd

lag lang in ainem kercker Abergot

3 gnad vnd weißhait der traͤm

ünfftiger ding zůbeſchaiden / dar⸗

umb er auch erhoͤhet ward zů ainem

fürſten des reichs vnd landes Egi⸗
pten Alſo das er das ganntz land be⸗

ſoꝛget vnd verſach in hungers noͤd⸗

ten Vnd darumb auch ſein bꝛuͤder

zů im kamen vnnd hilff ſůchten bey

jm Vnd auch zů dem letſten ſy vnnd

jr vatter zů jm in E gipten land zu⸗

gen von theürin vnnd hungers we⸗

en / den ſy in jrem aigen land heten

lſo kam Jacobder Patriarch mitt

ſibentzig perſonen in Egipten land

¶ Was bedeüt nun das / das joſeph

——
vatter Jacob lieber was dañ

ein bꝛůder ? Nichts annders dann

das weiſe vnnderſchayd der tugent
vnd der gebꝛeſten ſo gar liecht vnd

hoch iſt für ander tugent Darumb

hett Joſeph ainen rock biß an den

enckel / wañ ſy begreiffet alle tugent
wo zů vil iſt oder zu lůtzel / wañ alſo
beklaget ſy die demůttigkait / wenn
ſy ů vil ſich truckenlaſſet Auch be⸗

klaget ſy die ſenfftmůtigkait / wenn

ſy die vneer gots nit ſtraffet / Allſo
beklaget ſy die herttikait des lebens

der menſchen / So der mennſch über

ſein krafft ſichſelbs angreifft / wenn

aber der menſch gar in vil jarn erſt

dartzů kompt / das er weiſe vnnder⸗

ſchid gewint / das in allen ſeinen wer

cken nit zů vil ſey oder zů lützel Das

wirt wol bedeüt bey Jacob / der faſt
altwas / do er diſen ſun gewan Aber

ſonnun dem menſchen in ſeinem für⸗
nemen wider iſt maß vnd meß haben
Darumb ſo verkauft offt diebegird

140
de

ſſet
funn

le
h
daſc
ſinel
thlüt

ſene
gcbrl
vetli
deh

reſ
anf
fpel
bech
onm

bach
nit

if
heitz
0

9gte

baß

tag
ter !

dar

neü

vm

truj

lic
vn⸗

arb
bie
vnd

cbr



ainbt
zutvr /

Do

vonſah

90/W5
le 90¹
denen
0öhat⸗

zieng

eb Etz

E
crn6h

beüda
am bey
yum
ndzu⸗
use

Nhern

hin

eaend

5 U0

wasd

rs den

t unn
icherd

Detund

5ande
letugg
wañdcl
it

/
rer

Auchd⸗
t / va
fel
68llel
ſchün

ffyun
Arntl

u

ndet
inl

af

0
nl⸗

der Zuden
vnnd auch die werck des mennſchen

＋ iſt weiſe vnderſchid jr
zůder in Egipten lannd / das iſt / in

diſer welt weißhait vnd vnnderſchid
wann jn iſt nit einzubilden maß vnd

zil der innwendigen ding Vnd allſo
zuhand ſo Joſeph / das iſt / weiſe vn⸗

derſchid verkauffet wirt / vnnd von

ſeinen bꝛuͤdern komet So erhept ſich
theürin vnd gebꝛechen in dem lannd

tſeiner bꝛüder / wann allen tugenden
gebꝛiſt / wenn ſy weiſen vnnderſchid
verlierent vnnd werden zů vntugen⸗
den Darumb ſomuͤſſentalletugend
weiſe vnderſchid haben / wann ſy iſt
ain fürſt aller tugent / von dem das

ſyaller geſicht tram vnd bedeütnus

beſchaidet / vnd darumb an jr gnad
komment / wann ſunſt můßten ſy ge⸗
bꝛechen haben vnd verderben / Boch
wirt ſy offt gedꝛucket mitt der wellt

weiß hayt / wiewol jr lauttere weiß⸗
hait zů dem letſten fürbꝛicht / das ſy
erhoͤcht wirt von billichait inalle wir

digkait .

Füro ſugt die hyſtoꝛi

Vn beſchach auch darnach
ndo die hailigen geſchlecht in

Egipten waren / das jn das
land ßfaſt liebt / vnnd nitt für⸗

baß begerten / dann das ſy da jr leb⸗

tag ſolten verzeren / wann ſy hetten
eer vnnd gůtt / vnd kurt weil gnůg /
darumb verhenger got das jnen ain

neüwer künig ward / der wiſſet nitt
vmb Joſeph vnnd Jacob / vnnd der
trucket das volck gottes faſt ſchwaͤr⸗
lich / vnd demſelben künig můßten ſy
vndertanig ſein / der oꝛdnet jn groß
arbait das ſy můßen ʒiegel vñ kalg
bꝛennen / vnd ſtett bauwen / vñ ſtraß
vnd weg machen / vnd vnſauber kait
ab weg tragen / dartzů irret er ſy an

von Egipto
allen gůtten dingen die ſy da nit vol⸗
bꝛachten / Er hieß auch alle kind die
knaben e wurden ertrencken /
Darumbauch Moyſes in ain kürb⸗
lin wol gebicht ward geſetzt / vnd auf
das r gewoꝛffen Doch das be⸗
ſchacb alſo durch beſonder oꝛdnung
gottes / wann das erſach des künigs
tochter die hůb jn auff vnd erʒoch jn
Wir leſen auch als lang ſy in Egi⸗

pten waren das ſy gar vil kummers
mitt ir em vich hetten vnnd vil boͤſer
verſůchung vnnd anfechtung / do ſy
ſahen das die Egiptier die adgoͤtter
anbeeteten / vnnd doch ſovil troſtes
hettenin diſem zeit vnd gelücks / vnd
ſy alſoin ſchwarem dꝛucken vnd ley⸗
den vil vnd manig jar warenin Egi
pten / biß das yn got halff auſs dem
land zů der ſtatt des frides . ¶ Seid
nun E gipten diß welt bedeütet So
beſchicht es gar vil das dem menſch
en in diſemzeit gar vil dinng liebt /
weñ er in eer vnd gůt ſein zeit in kurtz
weil vertreibt vnd verſaumetſich zů
vil das er kain belanngen nach der

ewigkait hat / vnnd verbildet ſich ſo
vil das er nitt annders dann zeitlich
dinng in E gipto diſer welt begeren
iſt Darumb ſo oꝛdnet denn der ewig
got die er dartzů angeſehen hatt in
ewigkayt / das in maniger dꝛuck in
diſer wellt geſchicht Vnnd das ge⸗
ſchicht darumbdas jn die welt nit zů
vil liebe / das ſy aiñ bewegenden ja⸗
mer gewinnen nach der ewigkayt /

Er verhenget auch auß groſſer lieb
das ſy dick vonboͤ ſen menſchen diſer

welt in arbayt vnnd in layd geſetzt
werden / wann ſo der mennſch hart
laſſet die welt / darumb ſo můſs er
hart gedꝛucktwerden Auch můſs er

ſtraſs vnd weg ſeübern / vnd alle vn⸗

ſeüberkait außtragen ee das er auſs
Egipten lannd diſer welt kommet /

Jiiij



wannalle demůttigewerck ſeind der

natur widerzam/ vnddarinn můßer
ſich hart můen / vnd ſich darin über⸗

windenee er auß Egipten land kom⸗

met Es můſſen voꝛ auch alle knaben

getoͤdt werden vnd in das waſſer ge⸗

woꝛffen / wann alles das da wachſet
auſs dem mennſchen von demblůt /

flaiſch oder begird / oder willen des

mannes / das můß voꝛalles erſterben

ce das der menſch auß Egipten land
komet Aber allain diebegird derhym
liſchen ding die ain verbergung nym
met in denzeittlichen notdürfftigen
dinngen ſoll behalten werden / alls
Moyſes in dem bintzin koͤꝛblin / wañ

Moyſes ſoll den mennſchen fuͤren in

das gelobtland / das iſt / begird hym
liſcher dinng Auch beſchicht es offt
den gottes freünden / das ſy in diſem
zeit in groß wunderung / bekoꝛung
oder verſůchung fallen vnnd geſetzt
werdñ / ſo ſy ſehen das die kinder der

welt ſoin groſſem gelück ſeind vnnd

troſt / vñdabey ſehen das die freünd
gottes ſo in groſſer verſchmach vnd

in groſſem truck vñ leiden ſeind / als
ob got nichts vmb ſy wiſs / vnnd jr

ganntz vergeſſen hab / das ſetzet den

menſchen in groſſes wunder vnd be⸗

koꝛung / biß das er von egipten gantʒ

geſchaydet / vnd denn ſicht wie ſich
das rot moͤꝛe auffthůt den freůnden
gottes / vnd allejr feind ertrencket .

Spꝛachain menſch Kůren die kinder
von Iſrahel gleich zuhand auß Egi

toꝛK
Chiſtoꝛy .

R ſoͤltwiſſen Nain / wiewol
iſpy doch vil leydens hetten⸗

doch ſo wolten ſy nit von dan

nen / biß das got groß blagñ
ſandt über Egipten / wann alle waß⸗

demänlsgang
ſer wurdenblůt / vil froͤſch regnet es

Vil ſtaubmucken wůchſen / die alle

frücht verwůſten / vnd die froͤſch jn

andie bett riſen / vil fluͤgen die ſy biß⸗
ſen / der ſchelm des vichs / zerbꝛech⸗
ung jrer haymlichait / vil haͤgel vnd

donrſchleg / vil hewſchꝛickel Auch

vinſternuß die man greiffen mocht /
vnd toͤdtung aller erſtgeboꝛnen Vnd
die blagen gienngen über Egipten /
das den kindern von Iſrahel nicht /
geſchach/ noch ſy der ding kaines be⸗

růret Vnd do ſy die blagen ſahen / do
begertten ſy erſt hinweg Doch fůren
ſy nit biß das ſy künig Phatao ſelbs
hieß dãnen hinweg faren / vñ die von

Egipto ſy außtryben vnd maneten

das ſy zuhand hinweg ſchieden⸗⸗
¶ Aiſo beſchichtnoch oft / wiewol ð

menſch inder welt vil laydes vnd ley
dens hat vnd vngemach / das jm die

weltnitt zu lieb werd Dennocht will

er die welt nit laſſen biß das jm ſoͤlich
groß leiden begegnet vnd blagen das

yn die welt ſelber laſſet / vnd yn von

jr außtreybet / vnnd allſomit ſchwaͤ⸗
rem leiden außjaget .

Chyſtoꝛi .

Pꝛacheſt du / Wie kamen ſy
svon land ! Ir ſolt wiſſen das

ſy von des haiſſen gottes ent⸗

ſlechneten vil klainat / ſilbꝛine
vnd guldinegeſchirꝛ von den hayden
in Egipten / vnd nam yetlicher ainn

ſtecken in ſein hand / vndnamenauch

mit yn materi ʒuopff eren got inder
wuͤſtin / vnndnamen meel das ſy bꝛot

hetten vñ machten nachjrer notturft
Vnnd allſofůren auß frauwen vnd

manmit jren kinden / mit ainem gan

tzen willen nymer mer widerumb zu

kommen.
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¶ Bedeütung

As nun das bedeütet /ſoͤlt jr
wmwol vernemen Will der men

ſche auß Egipten diſer welt

faren in die wuͤſtin vnnd ge⸗
gen dem gelobten vatterlannd ſo ſoll
er nitt allain ſeine klainat vnnd ſein

ſilbergeſchirꝛ / das ſeind ſeine aygen
tugentreich uͤbungen mitt jm nemen

Beſonnder er ſoll auch in ſein begird
vnnd liebe alle tugent vnnd tugent⸗
reiche ůbung von allen andern men⸗

chen juden vñ haiden oder von wem

ſy beſchehen / in ſein begird vnnd lieb

eſchlieſſen / vnd ſy hin mit jm tragñ
in williger ůbung / vnnd hat er meer

lieber begir in den ſelben tugentreich
en uͤbungñ ſo ſeind ſy meer ſein / wañ

alſo ſoll er alle klainat der tugent ent⸗

lehnen / in allen menſchñ die tugend
ůben / ſy ſeyen boͤß oder gůt menſchñ
Vnd ſoll denn zů jm nemen den ſtab
des creütz / wañ die warhait geſpꝛo⸗
chen hat . Wer mir nach will gon der

ſoll ſein ſelbs verlaugnen / Das iſt⸗
ſeiñ aigen willen laſſen / vnd ſoll ſein
creütz auff ſich nemen / Das iſt / ab⸗

bꝛuch aller gelüſt / mit feſter williger
gehoꝛſam / vnd ſoll mir nachuolgen /
wañ das creütz dein / iſt nichts anders
dañ ſo etwas deiner natur widerzaͤm
iſt / vnd du dich doch willigklich dar
ein gibſt / Es ſoll auch der mennſch
mit jm nemen materi zu opffern / die
er got opferin der wuͤſtin/ das iſt ſich
ſelbg / wañ das iſt got das allerliebſt
opffer für alles das er got geben mag
Daruib ſpꝛicht derandechtig leerer

Bernhardus · Quid nos offerimus
ei · Was ſoͤllen wir jm opfferen oder

geben / vmb das / das er für vns hat
eopfert / wañ kain edlers opfer noch
oſperlichers het er / dann ſichſelbs⸗

vnd das gab er für vns / Wer iſt der

menſch der ſichſelbs widerumbopffe

non Egipto
ret . Ach herꝛ got / wer gibt mir/das
dein maieſtat mein opffer empf ach⸗
Ich haballain ʒwen haller / das iſt /
leib vnd ſeel / künd ich dir die begir⸗
lich opffern / ſo hett ich ſy behalten /
will aber ich ſy mir behalten / ſo hab
ich ſy verloꝛen Doch ſoll der menſch

mit jmnemenmel / das iſt / gaiſtliche
troſtung / das jn got in allen dingen
verſoꝛg vñ ſpeiß/ vnd jm nymermiß
trawen Vnd alſo ſol der menſch auß
egipten diſer weltziehen / mit ainem

ſtaten willen vnd feſten gemůt nym⸗
mermeer widerum̃ ʒzu keren Vnd dar

umballe vrſach fliehen die jmaiñ wi
derker moöͤchten machen / vnd darum̃
fuͤret got das volck von Iſrahel gar
durch wunderlich ſeltzam weg / das

ſy můßten vmbziehen ſeltzam fremd
vnd ferꝛweg / das ſy nit widerum̃ lüf
fen in Egipten lannd Alſo ſoll auch
der menſch jm ſelbs verlegñ vnd ver

werffen die weg die yn wider in die
welt moͤchtengefůrn / vnd ob erauch
gern woͤlt widerkeren das er voꝛ der
welt ſcham nit künd noch moͤcht wi⸗
der zů der welt komen .

Fchten jr aber ſpꝛechen / was
iſt den menſchñ dieallermaiſt

myvrſach wider in die wellt zu
komen : Soͤlt jr wiſſen / vn⸗

nütze üppigelieb vnd weltliche geſel
ſchafft Die zway ſeind die groͤſten
vrſachen / wann ſy thůnd ſo vil / vnd
ob ainmenſch waͤr komen biß zů dem
dꝛitten hymel / ſofellend yn diezway
dinng herwiderab in die welt / auch
in abgrund der hellen Darumb ſoſoͤl
len ſich alle menſchen hůtten voꝛ ſoͤl⸗
licher vnnützer üppiger lieb / vnnd

auch geſellſ chafft vund ſich wenden

zů den dingen die da in got ſeind ge⸗
liebt / alls kugent / vnnd der tugent
ůbung · Chyſton



Von

Bn ſoͤlt jr wiſſen wieſy durh

ndas rot moͤꝛ ſeind komen Do

ſy dꝛey tag von Egipten ka

men in die wuͤſtin / dokamen

ſy an das rot moͤꝛ an ain eng / alſo das
zů der ainen ſeitten das moͤꝛvoꝛ jnen

was / vnd an der anndern ſeitten ain
gar hohes gebirg / über das ſy mitt
nichten mochten komen / weder hin
noch her Vnd des ward gewar küng

harao von Egipten / vnnd zoch jn

nach mitt ſechßtauſent waͤgen/ vnnd
mit groſſemvolk / vnd wolt ſy wider

inſein land treiben Alſo waren ſy an

allen enden in noͤdten / vnd mochten
nienndert weichen / weder hin noch
her Vnd darumb wurden ſy in groß
angſt vnd not geſetzt / vnd reüwet ſy

das ſy ye von Egipten ſchieden / vnd
murmelten wider den lieben Moyſen
vnd Aaron / vnd ſpꝛachen Warumb
habent jr vnns außgefůrt von Egi⸗

Bermainten jr das vnns groͤ⸗
er zerrunnen waͤren / das wir nun

hie voꝛ Moyſen můſſen ſterben / Do

ſy nun alſo in getrang waren / do er

ſchyn jn ain ſaul / die ſtůnd zwiſchen
jn vnd den veinden / das ſyjre veind

nit mochten geſehen / das waren die

von Egipten / Vnd als die ſaul fin⸗
ſter was gegen den Egiptern Allſo
gab ſy liecht den kindern von Iſra⸗
hel / das ſy all mochten vmbſich ſehen
Auch in der nacht / Vnnd do troͤſtet
Moyſes das volck vnd nam ſeiñ ſtab
vnd ſchlůg an das moͤꝛ/ vnd zuhand
taylet ſich das moͤꝛ/ das da zwelf tru

cken ſtraſſen da wurden durch das
moͤꝛ / vnd gieng die ſaul voꝛ Vnd do
das Moyſes ſach / do gieng er in die
ſtraß / vnd jm wolt nyemandt geren
nach gon / biß ainer von dem geſchle⸗
cht Juda mit den ſeinen hinnachtrat
Vnd alſo kamen ſy alldurch das rot

moͤꝛ / mitttrucken fuͤſſen/ vnd hetten

demanulsgang
zu bayden handen oder ſeitten waſſer
des moͤꝛes in maur weiß hoch erhebt .

¶ Bedeütung .

Olt jr nun wiſſen / wie es de⸗
snenergeet / die auß Egipten

diſer welt ziehen / wañ yn ge⸗
ſchicht gleich als den Juden

geſchehñ iſt / wañ ſo ſy dꝛey tagwaid
( das iſt / mit den dꝛey kreften der ſeel⸗

gedechtnuß / verſtentnuß / vnd wil⸗

len ) auß der welt ziehend So komen
ſy dick in groſſe not / wann ſy ſehend
voꝛ jn ain endloß moͤꝛ/ das iſt / vil bit
terkait / die jn vnleydenlich ſcheinent
vnd die foꝛcht vnd die ſcham zuleidñ
voꝛ der welt / vndmanigfaltiges er⸗

ſterben / das ſy thůn muͤſſen/ woͤllen
ſy fürbaß geen Vnd zů der anndern

ſeiten die hohen gebirg / das ſeind die

hoͤhin dertugent / das yn die zu hoch

60 855 eruolgen / vnd ſy die ůbun
er tugent nit mügen leiden / ſy woͤl⸗

len dann jre ſinn verliern ( als ſy be⸗

dunckt ) Vñ̃ alſo kan der menſch we

der hinderſich noch fürſich kommen

Vnd wenn das vermerckt Pharao
Das iſt der boͤß gaiſt Sonimnpter zů
ym die kinder ð welt / vnd faret nach
widerumb die menſchen zů fahen vñ
widerum̃ in Egipto zutreiben / vnd
komet mit maniger boͤſer verſůchũg
vnd irrung / vnd machet den men⸗

ſcen betrůbt in ſeinem hertzen / das jn
gereüwet das er die wellt ye gelieſs⸗
vnd gedenckt bey jm ſelber / was haſt
du dichſelbs gezigen Du haſt luſt vñ

troſt gelaſſen / vñ můſt doch inainem
weg als wol als in dem anndern ver⸗

loꝛen ſein Dir waͤr vil baß geſchehen
hetteſt du dir ſelber wol laſſen ſein in

der welt alls annder leütt die doch zů
hymel woͤllen komen / alls dann ſpꝛe⸗
chen die welt kinder Vnd ſo ð menſch
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det Juden
alſo gedꝛenckt wirt vnnd ſpꝛicht zů
jm die welt Mayneſt du das dir das

hymmelreich allain erſchaffen ſey⸗
vnd es dir got allain gemacht hab⸗
Was zeichſt du dich ſelbs / wilt du

eren dein ſinn verlieren· Auch ſo
omment annder die

weil du jung ſeyeſt ſo laß dir wolſein
Du kompſt des noch wol über vil

jar / das du got dieneſt / Auch ander

ſpꝛechent / Halt dich allain frumb⸗
klich / vnd laß dir wol ſein in der welt

du magſt in der weiß nit beſteen / die

vnd die habents auch verſůcht / vnd

ſeind doch nitt beſtanden / vnd hond
wider vmb kert / vnd ſeind darnach
der welt ſpot geweſen / alſo mag dir

auch geſchehen / Darbey komment
aber annder vnd ſpꝛechent Es ſcha
dent freud vnd kurtzweil nicht in er

berkait Es ſchadet auch nit wie die

menſchen beklaydet gond / wenn nur

das hertz gůtt iſt / Auch ſo kommet

Pharao der boͤß gaiſt vnd würffet
dem menſchen für freüd vnd kurtz⸗
weil vnd machet dem mennſchen ſo
anngſt das er ſichſelber erbarmet /
vnd gedenckt was haſt du dich ſelbs
getzigen / wie ain klaͤglich ding iſt es

ſo du nymmer froͤlich ſolt werden /
vnd ſolt ymmer in betruͤbtnuß ſein /
Du magſt es die leng nit meer erley⸗
den / vnd gereüwet deñ den

en offt das er die welt hatt gelaſſen⸗
Vnd denn findet manettlich So ſy
allſo gedrengt ſeind / das ſy geden⸗
cken / du magſt nitt allſo beſteen on

auffenthalt / du můſt dir ſelbs mitt

ettwas kurtzweil zuhilf komen / vnd

kompt offt dartzů das ſich die kurtz
weil meeret / das der menſch gleich
wider in Egipten lannd kommet /
Aber die auſſerwelten kinder gottes
die růffent got an in diſen noͤdten /
vnd gedenckent das alle freünd got

voñ Egipto
tes muͤſſen durch leyden kommen in

freüd vnd růw / vnd ſehen denn al ſo
an die ſaul des glaubens / wie der

glaub vns ymmerwerend freüd ʒay
get vnd gibt / vmb gegenwürttiges
leiden / vnd wie er vnns troͤſtet/ das
vnns got nitt will laſſen in kainen
noöͤdten noch gebꝛeſten / vnd in allen
angſten will er bey vnns ſein / vnnd
die groͤſten bürd tragen / vnnd das
klain leyden will er auff vnns laſſen

fallen / das wir dann mügen erley⸗
den / vnd alle betrůͤbtnuß will er vns

in freüd keren Darumb ſo ſchlahen
ſy denn in das moͤꝛe der bitterkayt

diſer welt / mitt jrem ſtab / das iſt /
mit ainem gůten vertrawen zů got

¶ Moͤchten jr aber fragen / vñ ſpꝛe⸗
chen Warumb das war das die welt

zůgeleicht würd dem moͤꝛe!

Oll ich nun eüch das ſagenn
So wißt jr wol das das moͤꝛ
bitter iſt / vnd faſt groß wel⸗
len hat / vñ wilde thier dariñ

ſeind / vnd ſelten ſtill ſteet / vnd dar⸗
umb iſt es wol billich zůgeleicht der
welt / die da vil biterkait hat / das iſt
vil widerwertigkait / vñ wůͤſtin/ vnd
vil wilder tier Darumb frag / was

iſt neid / haſs / vngedult diſer wellt /
wie verbitternd ſy manigem ſein her
tze Sich an die ſtaͤt viler mennſchen
Seind ſy nitt moͤꝛwunderAuch wiß
wir wol das alle Element dem men⸗

ſchen nach ſeinem leben ſtellen / vnd

můß doch das leben durch die Ele⸗
ment auffennthalten werden / Wir
wiſſen auch wol das die kinder diſer
welt groſſen haſs tragen den kindern

gotes / vnd ſy verſpoten / vnd in ma⸗

nig truͤbtnuß dꝛucken vnd bitterkait

vnd in dem můß ð menſch verwegen

lich vnd verachtlichen gon vnd ſich



goͤtlicher gůte empfelhen / vnd will
er ſich der tieffedes moͤꝛes entſitzen

So ſoll er mit der růt Moyſi an das
moͤꝛ ſchlahen / vnd die — růt iſt nit

annders dann betrachtung ewiger
pein Vnd die verboꝛgen vrtail got⸗
tes die da ſo ſtreng ſein / das der ge⸗
recht kaum behalten wirt Als ſant

eter ſpꝛicht Wenn er das wol be⸗

trachtet ſo ſoll er ſich billich in das

moͤꝛ der bitterkait diſer welt wogen

vnd weñ das got ſicht ſo mag er den

menſchen von ſeiner gůte nit laſſen ⸗
vnd tailt jm das moͤꝛ das er mit tru⸗

cken fůſſen dardurch kommet .
Moͤchten jr aber ſpꝛechen / was be⸗

deütet das ſy das moͤꝛ hetten zů bay⸗
den ſeitten als ain maur / vnd was

bedeüten die zwelff ſtraſſen : Soͤlt jr
wiſſen das alle / die die wellt woͤllen

3 ödie haben bitterkait zů den

ayden ſeiten / wañ betrůbnuß vnd

jamer vmb ewig ding vnd vmb an⸗

dacht vnd vmb ernſt / iſt das moͤꝛ zů
der gerechten ſeitten Aber betrůb⸗

nuß vnd ſoꝛcht der ewigen pein / iſt
das moͤꝛzů der gelincken ſeiten / vnd

zwiſchen den zwayen bitterkaytten
můß der menſch lauffen durch das
moͤꝛ Aber die zwelff ſtraſſen bedeüt⸗

ten annders nichts dann die zwelff
raͤt vnſers herren Jeſu chꝛiſti / oder

diezehen gebot mitt den zwayen ge⸗
botten der liebe Als wir got ſoͤllen
liebhon ob allen dingen / vnd vnſern
naͤchſten als vnns ſelbs Alſo nun in
dem habt jr wol vernumen vnd ver

merckt das got hiemit beweiſet hat
das er den menſchen nitt will laſſen
in ſeinen noͤdten / er willjmüberna⸗
türlich helffen von allen dꝛücken vñ

beſiwaͤrungen / als er den juden thet
do er des moͤꝛes grund trucken ma⸗

chet / Auch habt jr vernommen das

Juda das erſt geſchlecht was / das

dem allſs gang
Moyſi zů dem erſten nach dꝛatt in

das moͤꝛ / wann Juda / das iſt / ain
liebhabender verjeher vnd bekenner
gottes / der laufft vnd eylet / da ain

trager mennſch ſtill ſteet Allſo mer⸗
ckent ir wol wie Sy durch das rot

moͤꝛ ſeind komen·

C Hiſtoꝛi .

Vn iſt fürbaß zuſagen wie
nes darnach gieng . Wir le⸗

ſen alſo / Do der künig Pha⸗
rao vnnd ſein volck gewar

ward / das das volck gottes mit tru
ckem fůſs durch das rot moͤꝛe was

kommen / do eylten ſy hinnach vnd
wolten ſy gefanngen haben vnd er⸗

ſchlagen / do thet ſich das moͤꝛ zů/
vnd ertrencket ſy all Vnd do ſahen
die kinder von Iſrahel das jr veind
tod an dem lannd lagen / das ſy das
moͤꝛ außwarff Do ſahenſy das got⸗
tes gegenwürtigkait was mitt yn/
Vnd darumb wurden ſy erfreüwet
vndfiengen an zuſingen ainneüwes
geſang / bayde jung vnnd alt / man

weib vnd kind / vndſangen den pfal⸗
men · Cantemus domino gloꝛioſe ⁊c

Wirſoͤlen eerlich ſingen dem herꝛen
Nun was auch da Mariadie ſchwe
ſter Moyſt / die hett ain trummen

oder harpfen für ſich gehenckt / vnd
auch annder frawen / vnd viengen
an zů ſingen den benanten Pſalmen
vnd viengen an zutantzen / vnnd an

der frawen ſangen jr nach mit gan⸗
tzer groſſer freid . ¶ O wie billich
iſt es / das ſich der mennſch froͤw/ ſo
die ganntz welt in ſeinem hertzen er⸗

trinckt vnnd erſtirbt / wie ſelig war
der / der durch das bitter moͤꝛ kom⸗
men waͤre Solt er ſich halt nitt bil⸗
lich freüwen / das er ſo groſſer bit⸗

terkait des boͤſen neides vnnd haſſes

fit
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falſchait vnnd vntrew / vnd ander

vnrainig kait iſt enpflohen vnnd al

ſo dem meer dißer welt entrunnen .

Da ſo maniger mennſch in ſeiner
plinthait inne ertrinckt / vnd jm da

ewig pein erholt Ach wie iſt der ſo
ſallig der das meer nit mer voꝛ jm
ſicht Allain hinder jm / Der mag
woll ſpꝛechen mitt Sancto Paulo
Bonum certamẽ certaui . Ich hab
ainen gůten ſtreit geſtritten / vnnd
mag denn wol mit frewden ſingen
Regnum mundi et omnem oͤꝛnatũ
ſeculi contempſi . Das reich ð welt

vnd alle gezierd dißer welt hab ich

verſchmacht vmb liebe meines her
ren Jeſu Criſti / den ich hab geſehñ
den ich hab geliebt / in den ich haͤb
gelaubt / Unnd mag wol mit froͤ⸗
den in warhait ſpꝛechen / Eya woll
an fal ſche welt / dein freud vnd lu⸗

ſte / vnd alle dein kürtzweil die ich
von dir ye enpfieng / wie ſind ſy ſo
gar anders nichtes ( Dann als ain

traum vnnd ain regenbog ) gewe⸗
ßen Vnnd darumb var hin Wann
ich nichtz in dir erfunden han dann

falche trw vñ vnſtatikait / vnwar⸗

hait vnnd betruͤbnus Darumb ſey
dir hewt vnnd ymer vrlob gebenn⸗
Wañ wer dir es ioch nit gibt / dem
gibſt du es / vnnd laſſeſt jn in noͤten

ſtecken Alſo merckt jr wol / wie bil⸗

lich der menſch nit allain mitt tru⸗

men vnd harpffen ( Als Maria die

ſchweſter Moyſi ) vill mer mit al⸗

lem ſeinem ſaitten ſpill ſoll got lobñ

Vnnd mit ſieſſem geſang ſingenn
vnnd ſpꝛingen / vnd das aines kün⸗
de ſůßiglich in den oꝛen gottes ſyn⸗

en So ſoͤlt ir wiſſen das / alles ge⸗
fang vß ſchß noren genbache lt .
Auß den man alle ſaiten ſpill / vnnd
lieder zeüchet Vnd haiſſent / Vt re

my / fa / ſol / la Vnnd iſt ye ainer

von Egipto
hoͤher dañ der ander Vnnd iſt der

erſt der niderſt / vnnd bedewt demũ

tikait des herizen Der ander erſtoꝛ
benhait leipliches gůtz zů ſůchen /
Der dꝛit ain mit leiden / Der viertt

innige gebeet . Der fünft goͤtlicher
troſt Der ſechſt iſt goͤtlich andacht
des hertzenn Mit diſen noten wirt
goͤtlich ſele volbꝛacht Vnd auf
diſe noten ſoͤllen all deines hertzenn
begir / recht als die ſaiten gezogen
werden vnd gedoͤnt ſein / So mag

ſich der gaiſt in gotes ſüſſikait me⸗

ren / in allem luſt vñ freuden .
C( oͤcht ain menſch fragenn /

ſeind nun nitt alle ding verpꝛacht⸗
das ð menſch fürbas hatt alle ding
überwunden So er auß Egipten
land kommet oͤder komen iſt durch

dasmoͤr diſer welt .
Otlt ir wiſſen Nayn / wañ

s8 menſchmůß drey außke⸗
te tůn / ð erſt von egipten

diſer welt Der ander võ der wüſtin
ſein ſelbs Der dꝛit vonn der wůſtin
ſein ſelbs / über den ioꝛdan / in das

gelebtls
¶Sprꝛecht ir aber / welcher be⸗

darff des groͤſten vleyß

erckt / die geſchꝛift beweißt
in das / wañ die juden zugen

von Egipto in dꝛey tagñ ⸗
Aber durch die wüſtin / můſten ſy
wol viertzig iar ziechen / Da bey ir

wol merckent wie lang der außker
von jmſelbs weret
Spꝛecht ir ich vermaint es ſolt ge⸗
nůg ſein an dem

¶ Nain / ir ſolt wiſſen Eẽ das

volbtacht wirt das der menſch den

ioꝛdan ſech wider bergs loffen vnd

ſein waſſer nit meer in das rot moͤꝛ
gang So můß er voꝛ maͤnig iar in
der wüſtin / ſein ſelbs 8 anñ



jr wiſſent wol / wenn ain menſch in

der welt gelebt hat vnd ſich dannen
koͤꝛet / vnd denn in ſichſelber ſicht ·
So vindet er anders nit / dann ain
dürꝛe vngebautte wůſtin / vnd vin⸗

det ſein hertz vol vncrautes / vol ge

würmß vol boͤſer gewonhait vñ ar

ger wuͤſtlicher pild. Ee das nun ay

ner durch die wůͤſtin komet mit ay⸗

ner gantzen erſterblichait alles na⸗

türlichñ geſůches O wie vil zeit ge

hoͤꝛtdarzů O was můß der Geſch
in diſer wůſtin beginnen / anfahen
vnnd erleiden O wie můß er in jm

ſelbs vmbkreyſen o was můß er ſtil

ligens tůn / was můß er hinderſich
gan vnd deñ wider fürſich / Ee das

er kommet durch diſe wůſtin / vnd

was můß er hitz vnd koͤltin vnnd el

lends beſtan vnd deñ enpfinden got

tes beyſtand vñ himeliſche troſtũg
vnd deñ auch üſſerung vnd fremdi

kait als ob er von got verlaſſen ſey .
¶ Nun das jr aber nit verzagt / ſo
will ich eüch fürbaß ſagen wie got

mit ſeinem volck / ſo wunderlich vñ

ſo vaterlich würcket in der wüſtin
Als er auch thůn will mit allen den

die ſich in die wüſtin wogent ·

EXkX ſolt wiſſen / das die ſaul
des wolks aber fürbas gi
eng / dꝛey tage waid Dar⸗

umb die kinder von Iſrahel der da

was ſechßmalen hundert tauſſentt
man / über die zwantzig iar / on fra
wen vnnd kind / die zugen der ſauͤll
nach von dem rotten moͤr drey tag
waid in die wüſtin / vnnd fundenn
kain waſſer zůtrinckent Do kamen

1 gen Marath vnnd funden waſ⸗
er das was ſer bitter / das weder ſy

noch ir vich / das waſſer mochtenn
drincken Vnnd da wurden ſy mur

melen vnd vaſt vngedultig werden

dem anlsgang
vñ geraü ſy das ſy ye auß Egipten
waren komẽ Do nam Moyſes ain

holtz / das was von artt bitter Vnd

warff das in das waſſer / Do ward

es zůhandt ſüſſe zůtrinckenn Dar⸗
umb do ſy gedruncken / do zugenn
ſy gen Helim / vnnd funden / zwelff
pꝛunnen vnd da by ſibentzig Palm
paum / da ſchlůgen ſy ir hütten auf
bey dem waſſer · ¶ Was wolt gott
hie mit bedewten / dann allain / das

die menſchen die in das gelobt land

woͤllent komen vnnd gefbre werdñ

Meñ die in die wůſtin ir ſelbs dꝛey

tag in ir krefft kerent / wie woll ſy
nun da froͤllich hand geſungñ / vñ

mitt begierd hand gott gelobt bey
dem moͤꝛ So wirt jn doch alles waſ
ſer hailliger andacht vnder zogen
Das ſy ſo důrr werden / das ſy ver

drieſſet zů beeten / zů wachen / vnd

aller tugentlicher würckung vnnd

übung / vnnd beſchicht denn offtt /
ſo ſy ioch zů waſſer koment / als z
dem pꝛunnen des hailligen Sacra⸗
mentes / oder ſich gebenn zů beeten

oder ander tugenden das jn das wi

der zaͤm iſt vnnd pitter Vnnd kain

begir noch entzündung in yn ſelbs
vindent Vnnd denn tůnd ſy dick /
als die iuden / Vnnd hebent an zů⸗
murmellenn wider alle die / die yn
hand von der welt geratten / vnnd

rewt ſy das ſy die welt ye hand ver

laſſen / vnnd ſpꝛechend denn zů jn

ſelbs Du wondeſt wenn du die welt

lieſſeſt / das dir als woll mitt gott
wurde / vnd das dir tugent als ſůß
wurden vnnd waͤren Nun enpfind

35
weder gottes noch kainer ſüſſi⸗

ait der tugent vnnd haſt baident⸗

halb verloꝛen die welt / vnnd auch

796 vnd komet denn offtt der men⸗

ch dar zů / moͤchte er voꝛ gott oder

der welt / er kerte wider in Egipten
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der Inden
lannd Ach ſo ſolt der mennſch ſo gar
gedultiglich ſich in die dürre vnnd
in das ellend laſſen / als es der herr

wolt / mit ainem gůten vertrauwñ
Vnnd weñ jm / alſo bitterkait bege

Per So ſolt er das edel bitter holltz
es hailligen Creützes vnd des leĩ

dens vnſers herren Jeſu Criſti für
ſeine augenn ſpannen vnnd geden⸗

cken / wie er ſo gar auß groſſer lieb
vnd ynnikait an dem holtz des creü
tzes hat gelitten Vnd ſolte der men

ſch ſein leiden vnd ſein Ellend meſ⸗

15 gegen dem leiden vnſers herren
eſu Chꝛiſti So ſach er das ſein ai

gen leidenn / ſo gar klain iſt weder
das leiden Chꝛiſti Vnd das ſolt jm
ſein leidenn ſuͤſ machen Ir ſoltt
auch wiſſenn wie pitter das waſſer
des moͤꝛes iſt So wirtt es doch ſüß
von dꝛeyerlay ſach wegen Ain ſach
iſt die / wenn das waſſer durch die
aderen des ertrichs rinnet Die an

der ——
Suñ das waſſer auff zeů

ie dritt / wenn man das bit⸗
ter waſſer in Junckfraw waſſer ſe⸗
tzet / ſo wirt es ſüß Alſo ſoll der men

ſch ſein gemůtt aintweders einſen⸗
cken in das ertrich der tieffen die⸗
mütikait So tůt jm kain leiden wee
oder aber er ſol es aufferhebenn zů
den Ewigen frewdñ / der er wertig
iſt Vnnd Alſo nach der ſumerlichn
ſunnen ewiger ſallikait gedenkñ / ſo
wirt jm alle arbait (wie bitter ſy iſt
anir ſelbs ) ſůſs vnd angenam Vñ
ob es jm nit genůgſam hilf gibt / ſo
ſol er ſein bitterkait in ſeinem glaß
ſetzen in das junckfrawen waſſer⸗
das iſt in das leiden des rainen jun
ckfrawlichen leibs Jeſu chꝛiſti / vñ
wie er ſo gar in groſſer pitterkaitt
geſtanden iſt Unnd alſo ſoll jm bil⸗
lich alles ſein leiden ſůß werden vñ

leicht als den iuden beſchach Do jn

nonEgipto
das pitter waſſer ſuß ward / Alſo
tůtt gott Allen ſeinen lieben frain⸗
den / das er jn alle ir ellend vnnd pit
terkait in freud vnnd luſt wendet /

vnd oꝛdnet Wenn nun dem men

ſchen triebnuß ettwan vergeet So
wirt denn der mennſch in der ellen⸗
den wuͤſtin gefůrdt zů zwelff pꝛun⸗
nen Das ſind / die zwelff ftücht des

hailigen gaiſtes Bauon Sanctus
Paulus ſchꝛeibt / Denn ſo vindett
der mennſch die edlen Palmpaum
Die bedewtent waren geſig der vn

tugend Wann ware zůuerſicht zů
der hilff gottes / macht den — —en fürbas angeſigen allen groben
gepꝛeſten·

Bn wil ich eüch fürbas ſa
ngen wie es jn ergieng dar

nach in der wuͤſtin / Wir
leßen fürbas Dodie ſaull aber für
bas begund zůgan in die wuůͤſt Do

zoget das volk hyn nach Do ward

In gebꝛeſten des melbs / das ſy auß
Egipten hetten getragenn Dar⸗
umb begunden ſy aber zůmurme⸗
len wider Moyſen vnd Aaron / vñ
ſpꝛachen / warumb haben ir vnns

außgefürtt Vnd woͤlte got das
wir wider in Egipten waren Vnd
do erzaigt jn aber gott ſein gůtin /
vnnd gab jn das himelbꝛot an dem

moꝛgen Vnnd zů veſper / gab er yn
ſtaren ſo vill als ſy bedorften Da⸗
uon wurden ſy aber geſterckt vnnd

zugen fürbas in die wuͤſtin biß gen

raphin Do gebꝛaſt jn aber waſſers

vnnd wurdenn vngedultig wider

Moyſen vnnd wolten mitt gewalt
waſſer han Vnnd wolten auch hie⸗
mit verſuchenn ob gott bey jn war
oder nitt Vnnd do ſchlůg Moyſes
zwtrund an aiñ felſen / der gab waſ

ſer jn allen vol komenlich do

1



zůhannd kam das volck Amelech⸗
Die amelechiten di e begundenwi⸗

der ſy zuſtreitten Do hůb Moyſes

ſein hand auff zů den himlen / ynnd
als lang er ſein hend auf hůb ſo lag
das volck von Jſrahel ob Vñ geſi
get / Vnnd wenn er die hand nider

ließ So lagen ſy dar nider / Vnnd

geſigten jr veind Vnnd darumb⸗

do hůben jm zwen ſein arm auf das

waren Aaron vnd Hur Do ſy nun

diſſen ſtreitt behůben Do zugen ſy

biß an den Pas Sinay / Do ſtůnd
die ſaul ſtill ain gantz ſar Darumb
ſchiůgen ſy da ir zelt auff vnnd beli
ben da bey dem perg Aber oyſes
ließ das volck vnnd ſein pruͤder vnd

die ſeinen / Vnd gieng allain auff
den perg in ain duncklin Do redett

gott mit jm als ain fraind chůt zů
dem anderen / vnd gaͤb jm da die ze⸗

hen gebot· ¶ Nun nemet war was

das bedeütet / Ir wißt woll das vil

mennſchen noch das tůnd als die iu

den So ſy vonn Egipten ziehend /
vnd got loben woͤllend So getrau

wend ſy gott nicht gaͤntzlich vnnd

behalten jn ſelbs ymer ettwas au

enthaltung / das ſy nit verderben⸗

das bedewt / das mell das die iuden

hetten Da mit ſy ſich verſachenn /
Pnnd die weil das meel werett Do

ſantt jn gott das himelbꝛott nit Al⸗

ſo enzeücht jn gott das mell ſeiner
hilff Die weill das mel irer behelf⸗
fung weret Aber do jn des mels ge
bꝛach / Do ſantt jn gott das himel⸗

bꝛott Vnd das geſchicht auch gar
dick das ain mennſch der ſich vonn

der weltt kerett / Vnnd dannnocht

die bildung der weltt in ſeinem her⸗

tzenn traget / vnnd jm luſtlich iſt /

nach den welttlichen dingen / zůge⸗
dencken die er etwann getriben hat
Die gedancken ſeind annders nitt /

dem aulsgang
dann das meell vonn / Eißtemitt dem ſich der mennſch dick be⸗

hilffett Vnd wenn das mell gebꝛiſt
vnnd auff hoͤꝛett So gibtt gott für
bas meel das iſt das ſuß himelbꝛot ⸗
Alſo das dem menſchen die hymli⸗
ſchen ding werdent ſchmeckñ / wilt

du aber wiſſen / was die ſtaren be⸗

deütten / So wiß / das die ſelbenn
vogel die art hond das ſy über moͤt

fliegen Vnd wenn ſy můd werdent

So lond ſy ſich in das moͤꝛ mit ai⸗

nem vettach vnnd den anderen he⸗

ben ſy auf / das ſy der windt treibet

gen dem land . ¶ Vnnd das bedewt

wenn der menſch von ſeiner kranck
hait wegen nit mag aufgezogẽ ſein
in ſeiner andacht / ſo ſoll er ſich her

ab laſſen in zeittlich ding / die doch

nit wider got ſeind / vnnd jn nit ir⸗

rent an den genaden Wañ alſo ſol
ſich der — nymer gar abſenck
en in die zeitlichñ ding / das er bay
de fettach darein ſenck / ſunder das

ain ſoll Welfſderndt
ſein / mitt aller

ʒeittlicher ůbung in gott vnnd al⸗

lain leben nach der laittunng des

hailigen gaiſtes So treibet jn deñ

der wind zů dem gelobten land / zů
der ewikaͤitt da er růen ſoll Wenn

nun der mennſch ſich diſſer ding al

ſo vleiſſet So beſchicht gar oft das

er in vngedultt vallet / vnnd mur⸗

melt wider ſich ſelbs / vnnd zürnett
wider die lewtt / vnnd offtt vill mer
dann do er in Egiptenn was diſſer
weltt / Aber 80 ſo iſt es mir ain

boͤßes zaichen / weñ üppige liebin⸗
vnnd ʒeittlicher troſt machen den

mennſchen gedultig / vnnd gůtig⸗
vnnd ſolich gedultikait komet offtt

vonn groſſen gebreſtenn / vnnd iſt
nitt zů loben / voꝛauß / So der men

fe0
iſt dauon gekert / vnd ye mer er

ich dauõ wendet / ſo wirt ð menſch
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offt von klainem ding gar lieder⸗
lich vngedulttig / darein laſſet jn
gott vallen gar offt von groſſer lie
ben wegen die er zů jm hat / das der

mennſch alſo lernn erkennen ſein aĩ

gen gebrechenlichait / vnnd kran⸗

ckhait Vnd iſt ain klainer gebꝛeſt⸗
ſo er dauon kompt Nun beſchicht
dann fürbas / das jm offtt einfelt
das er gernn wiſſen woͤltt / ob gott
ſein dienſt genam waͤrenn / Dar zů
hett der mennſch gerenn vill waͤſ⸗
ſers begirlicher andacht / denn ſo
ſoll der mennſch got nit verſůchen
vnnd ſoll ain trawen zů jm habenn
Bnnd ſoll denn thůn als Moyſes⸗ /
ſo jm waſſer der andacht gepꝛiſtett
vnnd ſoll das Creütz zů jm nemenn
vnnd an ſein herttes verſtainedes
hertz ſchlahenn / das iſt / wenn der

menſch in laikait waͤt vnd in hoͤꝛti
kait / ſo ſoll er ſich der ding vleiſſen

ie jm widerzam ſind / vnnd ſeiner
nattur ain Creütz Vnnd ſo er ſich
mit dem Creütz alſo peinniget So
würt ſein hoͤꝛtikait mit dem waſſer
hailliger andacht / flieſſen / Vnnd
wenn das waſſer kompt / ſo komptt
denn der boͤß gaiſt mit ſeinen boͤſen
bilden / vnd ſendet aber ſein diener

zü dem mennſchen / das der menſch
faſt angefochten werd / denn ſoſoll
der mennſch Als Moyſes ſein hend
auffheben vnnd ſich zů ernſtlichem
gebeet keeren / mit dem ſo mag er a
len ſeinen veinden angeſigen Vnd
iſt jm dann ſein gemůtt zůſchwaͤr
zůbeeten / ſo ſol er zwen beÿ jm han
die jm ſein arm ſeiner begird auff
heben Das iſt betrachtulig ewiger
frewd mit troſtung die zů bekomen
vnnd betrachtung ewiger pein die
zů empfliechen / oder die zwen ſeind
ainikait / vnnd diemüttikait Wañ

die helffend das gebeet volbꝛingen⸗

8

VvoftEgipten
vnnd laſſet er dann ſein gebeet niti
vnderwegen / ob es jn halt ſaur an⸗

komet ſo fret jn denn got aber für
bas an den perg Synay / da er jm
ſeinen willen in den zehen gebotten
offenbaret mit dem er gelert wirdt
wie er ſich haltenn ſoll in allen din⸗

gen / Das jm aber die lauttere of⸗

8 geſcheche goͤtliches wil
ens / So můß er als Moyſes thůn

vnnd můß das volck / vnnd ſein ge⸗
ſchlecht / vnnd ſein Pꝛůder / vnnd
ſein knecht laſſen vnnd alle geſchaf
fenlichaitt / vnnd mů ß mitt ainem
freyen ker / allain auff geen auf den

perg der ewigkait / mitt ſeinem ge⸗
můtt vnuerbildet / vnnd můß ſich
in ain vinſternuß thůn / vnd in ain

vnwiſſenhait wogen / Da wil denn

got mit jm redñ / als ain haimlich
freünd mit dem anderen .

Nun moͤchtenir ſpꝛechenn/ wei
nun cubetfers nit komñ kan wie

ſol ſich der ſelb halten

Ißt das der ſelb ſoll Im
wſelbs ain hütten pawenn

hie niden an dem perg als
die Juden tetten / woͤlt ir aber wif⸗
ſen was die hütte ſey / ſo ſolt jr wiſ⸗
ſen / das das ain hütt iſt / ſo ain men

ſch in ſich ſelber gat / vnnd gottes
willen warttett / Die ander hütte
iſt / ſo ain mennſchin jm ſelber ſein
gepꝛeſten / vnnd ſein verloꝛen zeitt
betrachtett / Die dꝛitt hütt iſt / ſo
ain menſchdas edel leben Jeſu chri

f betrachtet vnd ſein wirdigs lei⸗
en / Die vierd iſt / ſo ain menſch

den ewigenn frewden nach geden⸗
cket / Die fünfft iſt / ſo ain mennſch
lautter vnſtraffenhait ſeiner gewiſ
ſen in jm ſelbs vindet Die ſechſt iſt⸗
ſo ain mennſch der

laſſikzet *



Gon

in ſm ſelbs enpfindet / Der hütten

ſoll der mennſch aine jm ſelbs pau⸗
wen vnnd darinnen wonen ob jn in
ainer verdreüſſet / ſo ſoll er geen in

die anderen / Das er recht bey den

hütten vñ bey dem perg beleibe ·

¶ Die hiſtoꝛi⸗·

Vn ſoltt ir wiſſen fürbas
naupß der geſchꝛifft/ do Mo

yſes auff dem perg was⸗

viertzig tag / Do ward das volck

verdrieſſen vnd hetten gerñ ettwas
aufenthaltung gehebt vnnd warn
noch der pildung vol von Egiptñ
land Darumb wolten ſy nitt enpe⸗
ren / yn můſt Aaron aiñ abgot ma
chen Vnnd darumb gaben ſy dar /

goldt vnnd ſilber / vnnd ander ire

clainatt / Das ſy ainen abgott ma⸗

chten vnnd viengen an vnnd dantz⸗
ten vmb den ſelbigen abgott / vnnd
aſſen vnnd druncken jm zůeerenn⸗
Bnd do nun Moyſes ab dem perg
kam / vñ des abgotz gewar ward /

vnnd den abgott zerpꝛach / vñ das

üb ell ſtrafftt / vnd die vn Eer got⸗

ces rach / Do erſchlůg er / mitt der

hilff leui des geſchlechtes / der die

da ſchuldig warenn / bey dꝛew vnd

ʒwaintzig tauſent man vnnd frau⸗
wen / vnd zerwarff auß zoꝛen die ta

felen der gebott gottes Vnnd dar⸗

umb gieng er wider auf den perg /

vnnd was da vertzig tag Do wur⸗

den jm aber die gebott in geſchꝛifft
gegeben Vnd als gott vermarckt /
das das volck was genaigtt / auff
abgoͤtt vnd ſichtbere ding / vnd et⸗

was auffenthaltt wolt han / Dar⸗
umb hieß gott machen die hailigen
arch vnd den tabernackel vnd weñ

ſy das gemachten / ſo ſoͤlten ſy da

mit ziechen durch die wůſt / vnd lee

demänlsgang
ret da den Moyſes wie Aaron ſolt

beclaidet ſein Vnd zwelff ſtain voꝛ

ſeinem hertzen tragen vnnd gloͤck⸗
lach vnden an dem kelch hangen an

ſeiner ſtirnen Vnnd wie er ein ſoltt
geen in die haillikait der hailigen⸗
vnnd pitten für das volck Er hieß

jn auch zway ſilberinne hoꝛen ma⸗

chen / vnnd ir paner oder fanen be⸗

raitten Wann ain iettlich geſchle⸗
cht fůrt ir beſunder banner / beſun
der geferbet / vnnd ain Racionall⸗
das der oberſt pꝛieſter / Aaron voꝛ

ſeinem hertzũ trůg Er hieß ſy auch

ain rot rind Pꝛennen Vñ die aſchñ
behalten / Darumb Wenn ſy den

aſchen in ain waſſer wurffen vnnd

ſich da mit beſpꝛengten das half yn

für ir gepꝛeſten Do ſy nun die ding
alle berait hettñ Do was ain gantz

iar vergangen von dem tag Do ſy
an den perg Synai waren komen /
Do hůb ſich aber die ſaul auf vnnd

gieng fürbas in die wuͤſtin·

CMoͤchten ir nun ſpꝛechen wie

was der tabernackel vnnd die arch

in jm ſelbs geſchaffen·

Olt ir mercken zü dem er⸗

ſten / von der arch / das an

der hailligenn Arch ſechß
ding waren Das erſt / ſy was von

ſethim holtz gemacht Vnd das ſelb
holtz iſt der natur / das es nymmer

erfaullet noch verpꝛinnet Das an⸗

der / das ſy auſſen an vbergült was

Das dꝛit / das ain gulden tron dar

auff ſtůnd an dem ende· Das viertt

das ain guldin tafel darauff ſtůnd
Das fünft / das ain guldin Sera⸗

— zů der gelincken hand was der
ielt die tafell auff Das ſechſt / das

ain ſeraphin zů der gerechtñ hand

6f

ht

90



AI
ain ygz
h glůck

agenn
an ſolh

daligen
t Lrbiz
oꝛmnne
ſn
ch geftite
nt / kin

Necntl

Aercn
itß en
f51́

L
ffm m/

es behy

mdux
sangcz
105 di)
mböne
auf vß

n.

ꝛtchen⸗

E

udem·
ch/ das
Ichſeh
YWetfl
nddes l⸗

n
Dateh

r0ul
AN0

detrict
auff fin
din G6l
Pa
ſac

006

bn

—

det Juden

ſtůnd vnd da die guldine tafel auff
hůb Die zwen Engel warñ alſo ge

ſchicktt / das ſy mitt beykerendem
antlütz ainander anſachenn / in die

guldin tafeln vnnd ir ietweder hett

ſeine vettach außgeſpannen Als ob
er fliegen woltt Vnnd ir iettweder
hett ainen fůß auf gehebt als ob er

geen oder ſpꝛingen woͤlt .

¶ Von dem Tabernakel ſolt ir

wiſſen das er alſo geſchaffen was /
das er getailt was in zwen tail Auf
zechen Ellen lang was er behenket
mit ſeiden / vnd gedoꝛſt nyemandt
dar ein gan dañ der oberſt Pꝛieſter
Darnach was er tzwaintzig Ellen
lang vnd da mochten ander pꝛieſter
eing een altag Vnd im ſelben taill /
ſtůnd ain guldin altar / da die pꝛie⸗
ſter mit iren guldinen rauchfaſſen
vmbgiengen / vnd ſtůnd auch ain

guldĩn kertzſtall darinne / mit ſiben
lucernen / vnd was der tabernakell
bedeckt mitt heütten vnd mit ſeiden
tuͤcheren Vñ außwendig / ſtůnden
woll ſibentzig ſauͤll / dar vmb warñ

ſeideny tuͤcher angehenckt vnd zwi
chen den ſeüllen vnd des taberna⸗
els ſtůnd ain Erin altar / da was

das feür inn das da pꝛan on vnder⸗
laß vnd von dem himel herab komẽ

was / vñ auff den ſelben altar / op⸗
fert man auf die oſchen vñ die boͤck

vnd ander opffer ·
¶ Die gaiſtlich bedeütung ·

oͤcht ir nun ſpꝛechen was
mbedeüttent die ding ¶ Ir

ſoltt wiſſen Wie gar dick

geſchicht⸗ das ain menſch der ſich
auß wendig von Egipto keret vnd

reü gewintt / das jn gereüwett das

er ſich hat von der welt geſchaiden
Vnnd gewinnet ain verdrieſſen ſo

uon Egipten
ſich gott jm ettwas enttpfremdett
Vnd denn ſo gedennkt er nach den
bilden / vnnd abgoͤtten / ſo ei dann

geſechen hatt in Egiptten / vnnd

gedennckt wie iſt den ſo woll / vnnd

was haͤben ſy gelückes die in Egi⸗
pten lannd lebend / vnnd ſich mitt

welttlicher lieb vnnd kurtzweill er⸗

getzend / Dů maͤgſt nitt alſo ver /
derben / Du ſoltt dir ſelb aiñ abgot
machen / vppiger liebin / vnnd val⸗
let denn der menſch dick ſo in groß
begird vppiger liebin / das er gern
ſein ſilber vnnd gold dar würffett⸗
das er ettwar hab in vppiger lieb
mitt dem er ſich ergetzett / Vnnd
wenn das beſchicht / das et jm ſelb
ain guldin kalb machet / So wer⸗

dentt die taffelen der zechen gebott
zerbrochen vnnd zerwoꝛffen / vnnd
wirtt gott ſo ſchwaͤrlich erzürnet /
das offt dem mennſchen ſein leben⸗
wirtt gekürtztt / Vnnd jm gott ge⸗
ſunthaitt vnnd alles gelück vnder

zeüchtt Beſchichtt aber / das er jm
das guldin kalb zůlieb laſſett wer⸗

den / das iſt ain zaichen ewiger ver
damnuß des mennſchen / Wte woll

auch der menſch durch ſchuld mag
hie geſtrafftt werden / das ſein übel

hie 5 F 5 doͤꝛt ewiclich we⸗

rett / Nun aber ( wie dem allem )
ſo iſt got alſo gůt / wenn Moyſes⸗
das iſt / des mennſchen ernſtlicher
vleiß / nach weiſſem radt / wider zů
kerett auff den perg / So wil er jm
die zechen gebott wider geben zůer⸗
füllen / Vnnd auch da bey verſoꝛ⸗
genn / wie er fürhyn ziech dürch
die wůſtin / Vnnd dar vmb haiſſet
er yn die arch machen vnnd den ta⸗

bernackell beraittenn / Das er ſich
da mit behelff in ſeiner kranckhait
¶ Die guldin arch bedewttet an⸗

ders nitt / dann ain beſchauwend
K iiij



lebenn / Wann in ſchawenn ſeind
ſechß ding os ſtaffel vñ die werdent
bedewtt bey / ſechs dingenn die da

an der arch ſind/ das iſt /holtz / gold
ain gulden tron / ain gulden tafel /

ain gulden ſeraphin / zů der gelin⸗
cken ſeitten / ain gulden ſeraphin /
Zůder gerechten ſeitten ¶ Das

holtz bedeüt vermerkung der geſch

oͤpft/ Wie vil / wie ſchoͤn/ wie woll

geoꝛdnet Das gold / die erkantnuß
darinn / der goͤtlichen guͤtt/ als vr⸗

ſach warumb ſy ſein Wann ſyflieſ
ſen auß dem aller hoͤchſtenn gůtt
Das erſt würckt die pildnerin als

die pildnerin Das ander die pildne⸗
rin als die vernunfft / Vnnd alſo
wirt erkennet die Creatur was vñ

wie / vnd warumb / vnnd auch der

himliſch ſchoͤpffer/ als ain verboꝛ⸗

gen / ſchoͤn/ mechtig / groß vnd gů
tes gůt / vnnd alſo wirtt das holtz

vergüldet / bey dem tron vermerck
wir den dritten ſtapffel / Wann die
vernunftt auß den dingen verpil⸗
det gleiche ʒier vnnd ſchoͤne vnſicht
pere ding Als wie ſchoͤn ſey gerech
tikait in jr ſelb Wañ die würkung
der gerechtikait / in dem nebel der

welt ſoͤlch liecht der eeren gibt Des

geleichen rainikait vnnd ander tu⸗

gent goͤttlicher zier Bey der tafel /
die ſchawung vnnſers gemütts in

liebhabung goͤtlicher zier / der him

liſchenn ding in gottformlicher be

gerung / da der mennſch begir vnd

frewd nympt an jm erfunden vnnd
in jm behabenn die ſelben ding Bey
dem Seraphin bey der glingken ſei
ten verſtanden wir die ſchawung
die da über die vernunfft iſt võ dem

goͤtlichen liecht allain / als der ge⸗

laub/vnd haißt der Seraphin der

elinken hand Wann Seraphin⸗
ſt einpꝛinſtikaitt der lieb Die ge⸗

demaulsgang
linck hand iſt diſſe welt / als der gel
laub iſt / weil wir auff erd ſein Dar

nach beſitzen wir das wir hie gelau
ben das iſt anſchawũg die dꝛiualti

kait der perſon vnnd andere ding /
die wir nach vernuft nitt erkennen

Seraphin zů der gerechten hand /
oder ſeitenn / iſt ain innerlich lieb⸗

vnnd begir auß himliſchem einflus
der erkantnuß gotz / vnnd aller goͤt

licher ding / zůnieſſen / beſitzen / be⸗

ſchawen ewiglichen / Vnd die ding
ſind gantz über die vernunfft des

mennſchen / vnnd allain auß dem
liecht des goͤttlichen einfluß Doch

geſchechen ſy nit on die vernunfft⸗
Wann des menſchen gemůtt můß
ſich auff erheben über ſich ſelbs in

die ding die nit leiplich ſind / noch

nach leiplicher geſtaltt . Welt ir

nun die arch baͤwenn / So vindt ir

vein edell gold in eweh ſelbs Wann
was der ſichtigen oder leiplichenn
oder Rupfinttichen ding / oder alſo

licher weiß angeſehñ wirt / alſo wie

ſchoͤn vnnd wie gůtt es iſt / ſo iſt es
holtz zů der arch Aber weñ der men

ſch betrachtett ewige vnſichtbare
ding / vnnd die gaiſtlichen vnbild⸗

lichen ding / da dey erkennt / das iſt
vein laudter gold / da mit die arch

vergüldet wirt / das iſt die arch goͤt
licher weißhait Aber die zwen En⸗

gel / die fuͤnften vnd die ſechſten ſtã

pfel ſchawendes lebens Wenn ſich
der mennſch darein koͤren will / So
ſol er in die gulden tafel ſechen / das
iſt / ſein ſelbs gemütt Da ſicht vnd

chawet er die hochen übernaturli⸗

chen driualtikait in jm leüchtenn⸗

die ſo hoch über alle vernunfft iſt
Dar zů ſoll der mennſch die fettach
der begird / des auſſerenn vnnd yn

neren mennſchen oꝛdnen / vnd ainn

Ra erkennelich ſind ſo es in goͤt
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fůß ſeiner begird auf heben zůſpꝛin
gen in die hoͤchen vonn der weltt /
Das der ander fůß der bedewtnuß
nuch hin nach flieg Das er alſo be⸗
raitt werd zůfliegen in die hoͤchin
der gotthaitt Vnnd da on hinder⸗

nuß gefunden werd Nun ſoll auch
darnach der mennſch aiñ Taber⸗
nackel machen vnnd bawen Da die

gulden arche innen ſtand Diſſer ta

bernackel hat dꝛey tail Der ain tail
was ain kirchoff da das volck inn

ſtůnd vnnd der erin altar Vñ was

der altar vmbſchlagen vnnd vmb⸗

hangen mit ſeiden / vnd bedeüt den98 mennſchen das er ſol vmb

henckt ſein vnnd beſchloſſen Vnnd
das er ſol auff dem erin altar opffe⸗
ren haillig uͤbung / des auſſerenn
mennſchen / als man dann die ochſ⸗
ſen auff dem altar opffert / vnd deñ

das ſelb opffer verpꝛantt / in dem
feür das von himell kam / Alſo ſoll
der mennſch ſeiñ auſſeren mennſch
en opfferen auff den altar hailiget
übung / Vnnd verpꝛennen in dem

fewr goͤtlicher liebin Darnach des

tabernackels voꝛder taill / was als

ain kirch das guldin altar vñ das

guldñ kertzſtal inn ſtůnd / da allain

die pꝛieſter darein gienngen / Vnd
was behencktt mitt heüten vñ mitt

ſergen vnnd bedewttet den inneren
vernünfftigen menſchen Wañ der

iſt der voꝛder taill des tabernakels /
da ſoͤllend allain eingeen die got lo
ben wellend Da ſoll der menſch ein⸗

geen alls ain Pꝛieſter zů dem gul⸗
din Altar / der inbꝛynſtigñ lieb mit

dem rauchfaß goͤttlicher andacht
vñ da ſich ſelbs aigen opfferñ zů ai

nem opffer mit williger gehoꝛſam
Willens / verſtantnuß / vñ gedecht
nuß / Auch ſoll da ſein das guldin
kertzſtal des lebendigen gaiſts / der

von Egipto

zefüllen will was jm gott gibtt zů
erkennen Daran ſoͤllen hangenn /
ſiben lucernen / Das ſeind die ſiben
gaben des hailligen gaiſtes / die ſoͤl
lend allweg pꝛinnen in dem menſch
en Der dꝛitt taill was das hinder⸗
taill des tabernackels / als ain kor

hinder ainer kirchen / Doch vnder

ainem geleichen dach / da der oberſt

F 0 allain eingieng / vñ bedeüt
en gotwilligen gotgefoꝛmten vnd

gotgebildenten menſchen Da můß
ð menſch allain eingeen ploß / vot

berait mit zwelf ſtainen ð zwelf rat

vnſers herren Jeſu Chꝛiſti woͤlche
raͤdt hie nachuoͤlgig oꝛdenlich ge⸗
ſchꝛiben ſeind ¶ Der erſt iſt wil⸗

lige armůt · Der ander gedultig ge
hoꝛſamikait · Der dꝛit iſt raine laut
terkait · Der vterdt / vnaußſchiden
liche liebe der freünd vnd auch der

feind · Der fünffte / ſenftmütige ge
bꝛauchenlich ait· Der ſechſt / willi⸗

te freywürckende barmhertzikait⸗88 ſibentt / ſchlechtikait der woꝛt

Der achtt / fluchtt der vrſachñ / der
ſünd · Der neůnd / rechte mainung
der werck in gott · Der zehend / ge⸗
leiche würckung mitt der leer Der
aylfftt / nit zůuil ſoꝛgueltig ſein in

vnnützen dinngen · Der zwelfft vñ
der letſte / liebhablich ſein in pꝛuͤder
licher ſtraff / Vnnd auch mitt den

gloͤgklin ains güten lobs vnd ains

hailligen lebens . Vnnd alſo zů got

geen Da iſt kain lucern / noch bꝛint

da kain geſchaffen liecht / Nur al⸗

lain die clarhait gottes . Wie
aber der menſch ſoͤlle eingan / moͤꝛ⸗
ckeſt du wol durch die geſatz / Mie
der pꝛieſter eingieng mitt dem plůt
des lamlins / Dasiſt / in vleiſſiger
betrachtung des roſenuarben vnd

koſperlichen plůttes Jeſu Chriſti⸗
Auch ſol der mennſch aſchen aine⸗



rotten rinds han / Wenn er myſſe⸗
thů das er ſich mit der aſchen vnnd
mit dem waſſer darein er ſy würftt
rainige / Die aſche iſt nitt anders

dann das der e . reü verpꝛen
net was er in luſtikait ye gewürckt
hat wider got Bund die aſchen ſoll
er behalten Das iſt / das er der ſel⸗
ben ſeiner gebꝛeſten nymer ſol ver⸗

geſſen / vnd wenn er in hoffart oder

in ander gebꝛeſtenn vallet / ſo ſol er

die aſchenn in das waſſer werffen /
der rew vnnd ſy für ſein augen ſpa
nnen Das iſt der hailig Thaberna
kel dar zů anſehenn hond / Moyſes
vnd Aaron Moyſes iſt als vil / als

ernſtlicher vleiß zůfürſehen alle vn

tugend Vnd wiſſen alle gepꝛeſtenn
vñ auch oꝛdnung der tugent / Dar
umb weñ ð menſch das in jm ſelber
vindet So iſt Moyſes da / Aaron

iſt als vil geſpꝛochñ / als ain einker

zů gebeet vnd ain anrůffer gottes⸗

Hetten wir die zwen fürer So 1ren wir gar ſicher durch die wuͤſtin

vnd wenn der menſche miſſetůt von

ſeiner kranckhait wegen So ſoll
Moyſes berait ſein ʒůpeinigen vñ

keſtigen / vnd die gebot gottes her
für ziechen / vnd den zoꝛen gottes
ſtillen Vnd wenn dañ dem menſch⸗
en von ſeiner kranckhait wegen ge⸗
pꝛaͤſt vnd jm die ding zůſchwar woͤl
ten ſein / ſo ſol Aaron der anrůffer
gottes hilflich dem menſchen ſein /
Wenn auch der menſch miſſethůtt
So ſol zůhand Aaron eingan vnd

got pitten für ſein kranckhait Der

fallig Aaron andaͤchtigs gebeetes
vnd auch Moyſes oꝛdner ð tugend
ſoͤllen auch opffer pꝛingen / auf den

anderñ auſſeren altar der erin was

Das iſt / der auſſer menſch ſich ſel⸗
ber opfferen mit faſten / vnnd mitt
wachen vnnd mitt peinigen des lei⸗

dem aulsgang
bes Darnoch ſol aaron gen zůopfe
ren auf den jnnerñ guldin altar vñ

dar auf opffern / das opffer des jn⸗
neren menſchen / das iſt ſeüftzende
begird vnd iamer des hertzen nach

ewigem lebent vnd nach tugentrei
chem würckñ / die dem jnner en men

ſchen zů gehoꝛend ¶ So nun der
menſch das alles in jm vindet / deñ

ſol er zwů buſaunen machñ / die al

lem volck zuſamen ruͤffen/ Die ain

iſt foꝛcht des iungſten gerichtz / die

buſaun iſt alſo greilich vnnd erſch
rockenlich / Das der lieb Hieroni

mnus ſpꝛach / ich eßs oder trink / ich

ſchlaff oder wach So hildt mir in

meinen oꝛen die ſtym Stond auff ir
todten vnd kompt fůr gericht Die
ander buſaun iſt / die vngemeſſenn
barmhertzikait gottes / Die vnns

ſoll alzeit růffen in pnnſeren oꝛen⸗

komend alle vnnd eſſend mein brott

vnnd trinket den wein den ich eüch

gemiſchet hab Das iſt / komend vñ

würckend vmb den ewigen lon mei

ner erbermd Darnach ſoll auch ð

menſch zů allen zeitten ſeiñ vannen

voꝛ jm tragen des hailligen Crütz ⸗
das er von Chꝛiſto vnnd vonn ſei⸗
nem lieben diener voꝛ getragñ wer

de Das Creütz Jeſu Chꝛiſti iſt ſein
leben / der vann die pildung ſeiner
tugentreicher werck / das ſol vnns

allweg voꝛ gan / als er auch zů dοο

yſen ſpꝛach Sich an vnnd thů nach
dem Exempell das dir gezaigt iſt⸗
auff dem perg Vnnd alſo mag der

menſch froͤlich ziechenn durch die

wüſtin / So er das alles hat gema
cht . vnd alſo berait voꝛ jm vindet .
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det Jllden
¶ Wie ſy von dem perg zugen

Vn will ich ewch fürbas
nſagen wie ſy do zugen von

dem perg / wann do ſy ain
iar da lagũ do hab ſich auf die ſaul
vnd ging fůrbas in die wůſtin dꝛey
tag waid ver : Zů dem anderen hů⸗
ben (die von dem geſchlecht leui wa
ren geboꝛen ) die hailligen Arch vñ
trůgenn ſy dꝛey tagwaid nach / ee
das das volck hin nach kam Vnnd
namen zů jn die ſaullen / vnnd was
zů dem Tabernackel gehoꝛt / vnnd
trůgen das mit jn Alſo das ettlich
er trůg ain ſaul / etlicher ain rauch
uaß / ettlicher die ſergen / ettlicher
den guldin Altar Zů dem dꝛittenn
ʒoch das volck nach dꝛey tagwaid⸗
das ſy nit gerůweten durch die wů
ſtin biß das ſy kamen an die ſtat die
ſy hieſſen darnach / die greber der
begir Wann ſy wurden da mur⸗
mellen von arbait die ſy da hetten
gehabt mitt lauffen vnnd mit tra⸗

gen Dauon kam ain feür des zoꝛnn
gotz / das jr vil ſturbũ von der ſünd
ir er begird wegen Vnnd darumb
zů dem vierden wie woll ſy das hi⸗
melbꝛot hetten / Doch ward ſy gelu
ſten vlaiſch zůeſſen vnd ſaſſen nider

auff die erd vnd ſpꝛachen / wer gibt
vnns flaiſch eſfen Wir gedenken
an die viſch die wir vergebens het⸗
ten in Egipten vnnd komend in vn

ſeren ſyn die kirpſen vnd lauch vnd
zwiffel das wir in Egipto hetten /
da vnns ſo woll was / Ach was ha⸗
ben wir vnns ſelbs gezigenn / das
wir ye auß Egipten ſein komen / vn
ſer leben iſt hie dürr / vnnd ſechenn
anders nitt voꝛ vnns dann das hi⸗
melbꝛott Des ward vnnſer herꝛ er⸗

zůrnet vnnd er hoꝛtt ir begir in ʒoꝛ
ne / vnnd ſant jn ſtaren ſo vill vnnd
ſo lanng / biß das ſy jn widerzam

4 2284
von Egipto

wůrdñ Zů dem . 10 vieng Ma
ria Moyſes vnnd Aarons ſchwe⸗
ſter an zůmurmellen wider Moy⸗
ſen vnnd hinderredt ym Darumb
das er bey ſeiner frawen nitt woltt
wonen / vñdas er dem volck ſo hoͤꝛt
was Darũb ſchlůg ſy got mit feld
ſüchtikait das ſy ſunder ſiech ward
Aber Moyſes bat got für ſy Dar⸗
vmb machtt ſy gott widerumb ge⸗
ſund Aaron ward aber nit geſchla
gen / wie wol er auch murmelt / das

tette got von wirdikait wegen der
pꝛieſterlichait Zů dem ſechſten ka⸗
men ſy do fürbas in die wůeſtinn⸗
Pharon / vñ ſchickten da auß von
yglichen geſchlechtñ etliche / die ſol
ten beſchawen das gelobt land wie
gůt es waͤr vnnd wie gůt frücht in
dem land waͤren Vnd die kamen wi
derũb nach vierzehen tagen vñ pꝛa
chten aiñ trauben ſo groſſen das ſy
in kum mochtñ getragen an ainem
pfal / vnnd brachten auch granatt
oͤpffel vnnd veigen / vnd lobten das
land vnd ſpꝛachen / es fleüſſet alles
von honig vnnd millich Do ſy nun
das land woll lobten Do ſpꝛachenn
ſy voꝛ allem volck / das land iſt edel
aber es iſt ſtreitber volk darinñ / wit
haben da geſehen rißen / vnd ee wit
in das land komen ſo ſyn wir alle
ertöͤttet vnnd mügen es nit gewin⸗
nen Do waren zwen vnder jn Ca⸗
leph vnnd Joſue / die zwen troſten
das volck vnnd ſpꝛachen / Es war
das land mit gottes hilff wol zůge⸗
winnen Do ſpachñ die anderen / es
waͤr vnmüglich zůgewinnen vnnd
erſchꝛachten das volck ſeer / das ſy
wurden wainen / das ſy auß Egip
ten waren komen / vnd ward ſy ſer
gerüwen vnnd wurden murmelen
wider Moyſen vnnd Aaron vnnd
ſpꝛachñ o was haben jr vns gezigñ



Dassir vns ye auß Egipten gefůr
ten Vnd wurden ſo gar vmmůtig

das ſy von zoꝛñMoyſen vnnd Aa⸗

ron wolten haben verſtainiget Sy
waͤren geren wider keret in Egip⸗

ten Do kunden ſy des weges nit vñ

hetten auch kaiñ hauptman der ſy

wißte in E gipten zůfuͤren⸗ Vnnd
darum ſpꝛachñ ſy / waffen vñ wee⸗
waͤren wir tod das vnſer arbait vñ
elend ain end hett / wir můſſen doch

raglich hie verderben / iſt nit beſſer
wir kerenn widerumb in Egipten
land / vnnd laſſen vnder vns ainen

hertzogñ vnd fůrer ſetzen der vnſer
hauptman ſey vnd vns widerũb in

Egipten fuͤre Do viellen Moyſes

vñ Aaron nider für vnſern herren

vnd batten jn ſeiner gnad / vnd ba⸗

ren für das volck Wañ got was al

ſo erzürnet das er das volck woldt

vertilget haben waͤr Moyſes vnnd
Aaron nit geweſen / von der gebeet
ward er milter Doch ſchwůr er dz

ir kainer nymer in das gelobt land

kam dañ allain Caleph vnd Joſue
aller der die über zwaintzig iar wa

ren / vnd ſchwůr das ſy ſolten vier

tzig iar in der wůͤſtin weiſloß hin

vnd her ziehen / biß das ſy ſturben⸗
doch mainet got da nit Moyſen v

Aaron Wann über die was er nit

erzürnet Darumb do das geſchach
do gingen ſy vierʒig iar in der wů

ſtin vmb kreiſen / hin vnnd her / biß
ainer nach dem anderen ſtarb :
¶ Was nun das bedewt ſoͤllt / jr

mercken / weñ ain mennſch iſt auß⸗
wendig von Egipto geſchaidñ / ſo

werdent jm dann die gebot gottes
fürgehalten / weñ das beſchicht ſo
ſol der mennſch warnemen / wa die

ſaul des hailligen gelaubens hin⸗

ee ſtille ſtand / da ſol er auch

ich hin wenden vnnd ſtill ſtan / vñ

drm anlsgang
wenn ſy fürbaß gat vnnd den men⸗

ſchenn alſo in ſein ſelbs wuͤſtin wei⸗

ſet / da vil doꝛnen vnd pꝛoͤmen ſeind
boͤſer verpildung vnd boͤſer gewon

hait / weltlicher vnd wilder werck .

So ſoll auch der mennſch hinnach

durch die wuͤſtin / ſein ſelbs ziehen
dꝛey tagwaid Die ain tagwaid iſt⸗

anſehñ ſein ſelbs gemůt des einwen

digen menſchen wie gar wůſt vnnd

wild das iſt · Die ander tagwaꝛd iſt
ain gantz miſuallen der gebꝛeſten⸗
oder der ſünd · Die dꝛitt / ain gantze

begird ledig zůwerden der bild vnd

gepꝛeſten . ULZů dem anndern ſo er

alſo will durch die wůſtin ziehenn

So ſoll er ymer etwas helffen tra⸗

gen/ wañ ſo ſich ain menſch verbin

det luſtlich dinng euermeiden So

tragt er ain ſaul · Aber ſo ain men⸗

ſch ſein außwendig ſynn bedeckt ſo
tragt er ain ſergen · So er innwen⸗

dig ernnſt hatt in lautterem keer zů

got So tragt er den guldin altar .

So er gern in gebeet iſt / ſo tragt er
ain vauchuaß / wenn er ſich vleiſſi⸗

ger uͤbung ůbet in den ſaͤligkaiten /
das iſt ains armen willens / gůtih⸗
klagig / rechtt / begirig / barmher⸗

tzig / fridig / lautter / gedultig / So

tragt er das guldin kertzſtall mitt
den ſiben lucernen / das iſt / mit den

ſiben gaben deß hayligenn gaiſts .
Vñ ſo er jmſelber abpꝛicht ſo tragt

er die heüt ð todten vich / damit der

thabernackel was bedeckt. Alſoſoll
8 menſch ymer etwas tragñ durch

die wuͤſtin / vnnd hiebey ſo nement

war / was ain yeglicher trag nach

dem vñ gemeldet iſt in diſem ſtuck·
¶ Zů dem dritten ſo beſchicht denn

gar dick ſo ain mennſch ettwas ge⸗

tragen hatt / vnd ſich etwas ůͤbung

an genommen hat / das jn denn der
ůbung verdꝛieſſet / vnd hebt deñ an
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det Juͤden
zů murmellen / vnd gedenckt wie iſt
das ſo gar ain hoͤꝛt lebñ / wie iſt dir

gott ſo hoͤꝛtt vnd ſo vnhaimlich / er

achtet dein nitt / vnnd waißt auch
vmb dich nit / vnnd laſſett denn der
menſch dick ſein haillig übung vn⸗

derwegen Darnach zů dem vier
den So der mennſch on übung iſt⸗
So ſteet denn zůhand in im auf pit
terliche vnd wildlich begir Vnd be
ginnet jm widerzaͤm zůwerden vnd
ſein / das lebendig himelbꝛot des hai

ligen Sacramentz / vnd begint deñ
ſelten darzů gan / vnd vachet denn
an luſtlichñ zůgedencken nach Egi

ten land / vnnd ſpꝛicht zů jm ſelds
ch wie was dir ſo woll / do du in ð

geſelſchafftt wareſt / vnnd do das⸗
vnnd das beſchach Ach wie biſt du
nun ſo gar beraubtt alles troſtes /
vnnd můſt nun alſo verderben Ach

lb. du noch in Egipto land auff
den haͤffen mitt flaiſch / da hetteſt du

wiffell vnd knobloch / Was iſt der
nobloch vnnd zwiffel vnnd das an

der / dann allain leiplich vnd welt⸗
lich begir / vnd kurtzweil / vñ ſchoͤn
hait / vnnd eer der welt / Wann die
blendent vnd plaet in hochfart / den
menſchen die inneren augen / vnnd

plaent auf den leib vnd bekrenckent
vnnd machend yn kalt Alſo ſoͤllich
gedenk erkeltent des menſchn hertz
an aller goͤttlicher lieb vnnd beſchi
cht deñ offt das der mennſch verleü
ret alle ſein begir zů gott / vnnd ge⸗
winnet luſt zů allen zeittlichen din⸗

gen vnnd ſůcht denn hin vnd her et
was kurtzweill Vnnd ſo das got er

ſichtt So wirtt er erzůrnet Bas er

offt vonn rechtem zoꝛn/ laſſett dem
menſchñ ſeiner begir genůg geſche
en Das ſind die ſtaren die er in zoꝛ⸗
ne ſendet den iuden / do yn das hy⸗
melbꝛott widerzaͤm was Aber doch

von Egipto
ſoll der menſch ymmer begnad wer
den So komet aber gott / vnnd ſch⸗
lecht den menſchen mitt leiden / vnd
mit trucken / das jm alle kürtz weil
ſchwar wirt / vnd das tůt got auß
groſſer lieb/vnnd das der mennſch
zů jm ſelber kum Vnd alſo fürbas
in ſein ſelbs wuͤſten ziech Zů dem
fünften So beſchicht es auch / das
ettlichem widerzam iſt das Sacra
ment / vnnd doch nit begir hat luſt
licher ding / Doch ſo vallet er in ſoͤl
lich herttikait / vnnd vrtailet ande⸗
re mennſchen vnnd ſchatzet ſy boͤß⸗
vnnd ſich ſelber gůtt / wenn die nitt
tůnd als jm geuoͤlt / vnnd darumb
ſo werden ſy ſo hart geſchlagñ von
gott Als Maria die ſchweſter Mo
yſi die veldſiech ward Alſo werden
ſy abgewoꝛffen von jnſelbs vñ auß
jnſelbs Vnnd wirt jn gott vill vn⸗
haimlich / das ſy ſich von not můß⸗
ſen erkennen / in iren aigen gebꝛeſtñ
Aber Moyſes weißer radt / leerett
vnns das wir vleißlich ſollen pittñ
für die / die vns vrtaillent vnnd nit

wider ſy zürnen Zů dem ſechſten
beſchichtt gar dick / ſo der mennſch
ſicht wie gott offt richtet vnnd pei⸗
niget / die n erzürnend / vñ er ſicht
da bey altch vnnd üppikait / vnnd
vnſtetikait der welt / vnnd das me⸗

niges ſo ſoꝛglih in der wůſtin diſer
welt ſtirbt/ der ſein leben mitt hertz
hatt keret zů dem ewigen land / vnd
begird hat nach der froͤd/ vnnd ſuͤſ
ſikait ewiges lebens So ſpꝛicht er
in betrachttung zů ym ſelbs / Ach
gott wie mag die wunn vnnd ymer
werende froͤd ſo groß ſein O wißt
ich wie es da geſtalt waͤr / vnnd ge⸗
ſchaffen Vnd ſo der menſch allain
darnach betrachtet / Das iſt nach
den ewigen frewden / vnnd jm wer⸗
dent fürgehebt / die frücht 2 lan⸗



Uon

des / vnd ð edel traub der menſchait

Jeſu chꝛiſti/ vndwie der außgedꝛu⸗
cket ward in der kaltter des bittern
leidens / dauon jm dᷣ

wein aller ſuß⸗
fikait iſt kommen / vnd auch wie die

mennſchait Chꝛiſtt von würckung
des hayligen gaiſts iſt komen über
nattürlich Darumb es wol haiſſet
die frucht des hailigen landes / vnd

dabey wirt jm dan auch getzayget

durch betrachtung die feigen / das

iſt / ſein ſüſſe gotthait / vnd Granat
oͤpffel ſeiner ſ eel / dariñ als in Gra⸗

natoͤpffeln ſeind vil köꝛnlin der tu⸗

gent vnd der gnaden Vnd weñ das

deſchicht das Caleph⸗ der was von

Judas geſchlecht geboꝛen⸗ vnd be⸗

deütet aiĩñ freüdenreichñ liebhabet

PVnnd Joſue der von Joſephs ge⸗

ſchlecht geboꝛen was⸗ vnd bedeütet

weiſe vnderſchid / das land wol lo⸗

bent dannen die edlen frůcht komen

ſeind So koment deñ vil ander vnd

erſchꝛecken den menſchen vnd ſpꝛe⸗
chen / das land iſt edel vñ gůt / aber

wer darnach leben will / der můß ſo

groß arbayt vnd leiden haben / das

er ee zeit ſtirbt / vñ verleürt ſein ſyñ
vnd wirt zuſpot / vnnd doch hinden

nach ſo můß er ablaſſen / vnnd ſo er

es lanng treibet ſo wirt er eben alls

wol verloꝛen alls ſunſt / ob er gleich
der welt lebte / gott empfacht doch

den ſünder an ſeinem end Vnd ma⸗

chent den weg der tugent denn allſo
ſchwar / das der menſch erſchꝛickt⸗
vnd hebt anzu zweifeln / vnd gereüt

in deñ dick / das er ye auß Egipten
diſer welt iſt komen / vnd wirt denn

—＋. alle die / die jm ye gerietten
auß der welt / vnd beſchicht deñ offt
das der mennſch weiß vnd weg be⸗

denckt / wie er klůgklich vnd mit et⸗

was ʒymlichait wider in die weꝛlt

vnd kurtzweil der welt komen müg

dem aulsgang
vnd nit alſo verderb / vnd gebꝛiſt jm

dick annders nitt dann weltſcham /

künd er nur voꝛ weltſcham er kame

gern wider in E giptum / vnd ſo be⸗

ſchicht denn dick / das er jm üppige
liebe fürſetzt / dar iñ er maint umſel⸗
ber wider zu freüden helffen / vñ deñ

ſo wirt got ſoſ chwarlich er tzürnet

das er dick ſein gnad von dem men

ſchen keret vnd das er jn in der wů

ſtin laſſet verderben / vnnd ſchwert

das er in das hailig lannd nymmer

kum / vnd iſt dennMoyſes / das iſt

fleiſſiger ernſt / vnd Aaron / das iſt
gebetinfleiſſiger andacht nitin dem

menſchen / ſo wirt der menſch gantz

getilget von dem lebendigen bůch⸗
vnd laßt jm got deñ Egipten lannd

zulieb werden / zů ſeiner ewigen ver⸗
damnuß Aber ſo die in dem men chñ

ſeind ſo wirt der menſch in ſich ſelbs

geſchlagen / vnd bekennet ſich denn

gengot / vnd ſomiltet got ſein vrtail

vnd laſſet aber denmenſchñ hin vnd

her kreyſen vil jar inder wuͤſtin / da

er ſunſt in kurtzer zeit durch kommen

waͤr/ vnd geet denn der menſchin die

wuͤſtin ſeinſelbs fürſich in tugendñ⸗
deñ hinderſich in gebꝛeſten / vnd deñ

aber fürſich ſo er tugent übet⸗ vnnd

denn aber hinderſich ſo er gebꝛeſten
würcket Allſo ſtirbt manig mennſch

in der wůſtin in den viertzig jaren ·

Ain notdürftige vnd nützli che frag ·
oͤchten jr nun fragen / wür⸗

mden ſy all verloꝛen die in der
wuͤſtininden viertzig jaren

ſturbens Mercket⸗ ain⸗

wann jr vil bekanten ſich gegen got⸗
vñ gaben ſich gůttlich in das ellend

das ſylitten / vnnd hetten reüw vmb

jrn vnwillen / vngedult vñ murmeln

vnd erkantenjren gebꝛechen vnd bat

tengot vmb gnad / vñ darumb ward
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det Juden
ir vill behalten Doch ſo vergundt
got allain den zwayñ Joſue vñ Ca
leph vnder ſechß malen hunder tau

ſent die waren geweſen über zwain
tzig iar / in dasgelobt land laſſenn
komen Zů ainem zaichen dasder ſo
wenig / vnnd lützel ſind diezů dem
ewigen reich komen werden vñ der
ſouil die da werdñ verdamnet .

¶ Spꝛaͤchent yr aber / wes begi
engen ſy ſich die viertzig iar in der
wuͤſtin / oð verließ ſy gott gaͤntzlich

vnnd keret ſich von jn .

RK ſoͤlt wiſſen / wie woll ſy
got hetten ſchwarlich er⸗

zürnet / mit dem das es ſy
oft geraw / das ſy au Egipten wa
ren komen/ vnd ſo offt vnd dick ge⸗
ren wider waͤrñ gefaren / doch weñ
ſy die begir nit ʒů wercken bꝛachtñ
Vnd ye in ſich ſelber wurden geſeh
lagen Darumb tett jn got genadig
lich vnd wolt ſich nit von jn keren⸗
hierumb beweiſet er jnen ſeiner lie
bin vil in den viertzig iaren / Auch
ſoͤltt ir wiſſen das ſi die ſaul allzeit
hetñ / die gab jn bey dem tag ſchatñ
bey der nacht liecht Vnd auch das
himelbꝛot vnd die hailigñ arch / vñ
Moyſen vnnd Aaron bey ynen vñ
die batten ye für das volck / weñ ſy
von kranckhait in gebꝛeſten viellen
darzů wurdñ ire claid nye alt noch
zerriſſen vñ wůchſen an den kindñ
als die kind wůchſen Darzů beſch⸗
irmet ſy got voꝛ iren veinden Auch
leeret ſy got durch Moyſen Das
ſy ain rotte ků verpꝛanten vnnd die
àſchen bey jn behieltten vnnd wenn
in gebꝛechen viellen / ſo ſoͤltenſ 7
ſich da mit rainigen Alſo tůt gott
noch heüt / das er den menſchñ nit
will laßen / der auß Egipten komñ

voſt Egipten
iſt / wie wol es jn dick gerewet / weñ
er nun fürhebt die ſaul des gelau⸗
bens vnd die hailligen arch der ewi
gen weißhait durch die hailligen le
rer So hat auch der mennſch das
war hymelbꝛot / mit dem ſol er ſichbehelffen /vnd Moyſen vnd Aaron

das iſt gebeet vnnd ernſtliche auſſe⸗
re uͤbung / Wie woll es den menn⸗
ſchen offf ſaur an kompt Dennocht
ſo ſol er nit ablaſſen Auch ſeine clai
der ſollen nit alt noch zerriſſen wer

den Das iſt die tugẽt / die ain claid
ſind der ſeel / die der mennſch in der
dürrin Vnnd in der wuͤſtin ſein ſel
bes gewürket hat Das die nit ver⸗
altent noch vergond vnder den aů⸗
gen gottes vnd ſoll deñ der menſch
ſich gelaſſenlich in die wůſtin gebñ
zůleidñ das ellend wie lang das der
herr wil vnd alzeit anſehñ / die ſaul
des hailligen gelaubens / vñ Moy
ſen vnd Aaron das iſt gebeet vnnd
auſer ůbung nit von jm laſſen / ſo
behůttet jn got wol voꝛ allen ſeinen
veinden Auch ſoll der mennſch die
aſchñ ains rotten rinds mit jm tra
gen / wenn er miſſethů das er ſich
mitt waſſer / darein er die aͤſchen
würftt rainige Die aſch iſt anders
nit / dann ſo der menſch in liebe ver
brent / was vichlichait er gewürkt
hat wiz got / ſo ſol er doch die achñ
behalten Das iſt / er ſol ſeiner gepꝛe
chen nymer vergeſſen / vnnd wenn
er in hochfart oder in ander gepꝛe⸗
ſten vallet / ſo ſol er die aſchñ in waſ
ſer der reü werffen Das iſt / mitt
groſſem myßuallen ſein ſe bs / ſich
erkennen .

Moͤchten ir ſpꝛechen ich wißt
gernn wie ain dürrer kalter men⸗ſch ſich ſelber ſolte behelffenn vnnd

wie er moͤcht



UVon
R
ſolt wiſſen/ das Got will

dick den mennſchen in dürre

vnnd in ellennd haben Doch
ſeind ſechs ding die offt ainn

kalten lawen mennſchen entziüindent⸗

Das erſt iſt ain ernſtlich bedencken
der vnwandelberegerechtigkait got

ces / vnd ſeine verboꝛgne vrtail · Das

annder / ſo ſich der mennſch zwinget

ʒů gůtten wercken die er dann chat ſo

in jm war williger ernſt · Das dꝛitt⸗
ſo ſich der mennſch in demuͤttigkait
vnwirdig ſchaͤtzet der freüdenreiche
haymſůchunng gottes . Das vierd⸗

das er dannocht mittallem vleiß got

ſaget danck der gnaden / vnd die gro

ſchaͤtzt So joch got jnnit erhoͤꝛt nach

ſeinem willen vnd begir⸗ Das fünfft

iſt / er ſoll ſein willen geben in den got
lichen willeu wie jn got haben will⸗

das will er jnewigklich woͤllen alſo⸗
vnd darinn beleiben in der weiß / das

ſein eer in jm erfült werd Das ſechßt

Erfoll vleiſſigklich betrachten was

got ewigklich durchſeinen willen hat

gethon Dieding ſoll ð mennſch vleiß

ſigtlüch behalten in ſeinemgemůt ·

¶ Hyſtoꝛi

Vn ſoltt ir fürbas mercken⸗

wiees yn ergieng nach diſen
njaren · Diegeſchꝛift ſagt we

nig was ſy all thetten / in den

jaren · Wann fürbas ſaget der tert ·
Do das viertzigeſt jar kam / da gieng
die ſaul fürbas / vnnd trůg man die

arch der ſaul nach / vñ zogt das volk

nach . Vnnd Judas voꝛ mitt ſeinem

paner / das was von carfunckel ſtain
geleich vnd mitt Iſachar vnd Zabu⸗

lon Do zogt auch nach Ruben mitt

ainem baner / vnnd Beniamin mitt
ainem baner / was barillen geleich⸗
vndalſo yegklich geſchlecht mitt ſei⸗

dem aulsgang
nem baner / vndkamen in Cades des

erſten monats des jars· Zů dem au

dern leſen wir / das jn da waſſers ge⸗

bꝛaſt/ vnnd wolt das volck ye waſſer
hon . Dohůb Moyſes ain růtt auff

gegen ainem felſen vndſpꝛach May

nend jr das wir auß dem felſen müg⸗
en waſſer bꝛinngen/ vnd redet das in

miſſtrawen / das er das nirt vermoͤ⸗

chte durch vnd von got zubꝛinngen

auſs dem velſen / darumb ward gott

über jn ertzürnet / vnnd verſagt jm

das gelobt ĩand / das er nymer darein
ſolt kommen / vnnd übet das ſchlůg
Moyſes an den velſen Dogieng waß
ſer herauß jn allen genůg · Zů dem

dꝛiten ſanten ſy zů dem künig Edom

das er ſy ließ ziehen durch ſein lannd

onſeiñſchaden /das wolt er nitt thůn

Hierumb můßten ſy ettwas hinder⸗

ſich ziehen / vnd ſein land vmbkray⸗
ſen · Sů dem vierdten Do kamen ſy

zů dem berg Hoꝛ / do hieß got Aaron

auffden berg gon/ vnd ſterben / vnd

ſeinen ſun Eleazar an ſein ſtat klay⸗
den / als aiñ oberſten pꝛieſter Dauon

ʒoch er ſich willigklich auß / vñ klay

det ſeinen ſun / vnd legetſich geſtrack
nider auff den berg on alles wee vnd

ſtarb Zů dem fünffren do kam Ca⸗

naneus vñ ſtritt mit jnen / vnd wolt

jnen woͤꝛen/ aber ſy geſigren jm an⸗

Deſs můßten ſy aber vmbkrayſen /
vnd wurdſy der arbayt verdꝛieſſen ⸗
vnd wurden aber murmeln vñ vnge⸗

dultig Vnnd wiewol die gůtten vn⸗

der jnen nitt muͤd wurden / wie ver :

ſy gienngen / doch die vnuolkommen
wurden muůd/ vnd thet jn diearbayt

wee / vnnd murmellten vil / darumb

blaget ſy got vnd ſant vnnder ſy feü⸗
rin ſchlangen diebiſſen ſy vnd ma⸗

chten jn rot heülen Darumb von goͤt
lichem hayſſen machet Moyſes ain

erin ſchlangen / vnd hangt in an ain
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der Zuden
krucken / vnd wer jn anſach der ward

geſund . Darnach baten ſy den künig
Seon /das er ſy ließ durch ſein lannd

ziehen / das verſaget er jnen / darumb
zugen ſy mit gewalt durch ſein land⸗
vnnd erſchlůgen jn Do begegnet jn
der künig Edom / den erſchůgen ſy
anch / Das erhoꝛt der künig Balach
vnd ſendet nach dem pꝛopheten Ba⸗
laam / das er dem volck flůchte / vmb
des willen das er jn moͤcht angeſigñ
Aber got wolt jn ſeinem volk nit laſ⸗
ſen flůchen Beſonder er weiſſagt von

n Doch gab er dem künig aiñ boͤſen
radt / vnd ſpꝛach/ er ſolt jn frauwen
an den weg ſetzen/ die abgoͤter anbeet
teten Vnd ſo die kinder Iſrahel für
zugen ſo würden ſy mit jñ koſen / vnd

denn fallen in ſünd auſs begir Vnd
damitt wurden ſyjren got ertzürnen
das ſy denn ſigloß wurden / vnnd ſo
moͤchte er ſy deſterbaß beſtreitten⸗
Vnd von des boͤſen radts wegen do
wurden vil vaͤllig / vnd ward da ma⸗

nig tauſent zutod geſchlagen / durch
verhengnuß gottes Aber die gůtten
vnnder jn dielieſſen diefrawen ſitzen
vnd zugen für / vnnd redten nichts
mitt jn Zů dem ſechßten / do kamen
Vauff das veld Moab / vnnder den
Joꝛdan vnd Jericho Do hieß got zů
moꝛgen frů Moyſen auff den berg
geen / vnnd das er ſach in das gelobt
lannd / vnd hieß jn auff dem berg den
nocht ſterben / vnd hieß jn das volck

Joſue empfelhenn / wann der ſolt jr
hertzog vnd fuͤrer ſein in das gelobt
land an Moyſes ſtat Das alles thet
nun Moyſes / vnd ſach vff dem berg
in das gelobt land allumbvndvmb /
vnnd machet da voꝛ ain neüwes ge⸗
ſanng / das hebet an . Audite celi que
loquar . Hoͤꝛend jr hymmel was ich
würd reden / vnd leget ſich nider ge⸗
ſtracks friſch vnd geſund / vndſtaͤrb

nonEgipto
on alles wee Vnd was in allen ſeinen
tagen nieſiech noch kranckwoꝛden /
vnd do bewainet jn das volckdꝛeiſſig
tag klaglich ¶ Woͤltir nun mer⸗

cken was das bedeüt / weñ ain menſch
in der dürren wůſtin ſeinſelbs gelaß⸗
ſenhait wonet So geet aber die ſaul
fürbaß / vnd tregt man die arch goͤt
licher weißhait nach / vnd zugen die

baner nach mit dem volck .

¶ Bedeütung .

m oͤchten jr ſpꝛechñ/ was bedeü
tet das Judas zů dem erſten
zoch mitt ainem baner von

carfunckel / vndJudas bedeüt ainn
liebhaber / vnnd Beniamin bedeütt
ain ſchauwend leben / das auch das
edleſt iſt / mitt ainem baner barillen
farb / der doch nit der edleſt ſtain iſt :
¶ Wiſſent das Judas ain inbꝛünſti
ger liebreicher verjeher iſt gottes / in
ſeiner bedeüttnuß Nuniſt die ſelbtu⸗
gent ob allen tugenden Als ain car⸗

funckel leüchtet über allannder ſtain
Darum̃ ſoll er billich voꝛ ziehen mit
ainem ſollichen baner / Aber Benia⸗
min / der da hett ain baner Barillen
zier geleich / vnnd alls indem ſelben
ſtain wenig krafft ſcheinet / vnd von
natur nitt groß dinng würcket Alſo
iſt auch das edel ſchawendleben / wie
hoch es iſt ſo ſcheinet es doch andern
mennſchen wenig oder nichts zu ſein
vnnd iſt doch ſo hoch / das die natur
kain krafft mag thůn darinn / vnnd
ſymůß herniden beleiben vnd ſterben
Als auch Rachel / Beniamins můt
ter ſtarb / do ſy jn gebar .

¶ Moͤchten jr aber fragen / Trůg
man die arch voꝛ dem volck oder en⸗
mitten vnnder jn .

L iij



Aion
Iſſend das manſy in der wů
ſtin voꝛ trůg / vndwenn die

ſaul ſtill ſtůnd / ſo ſetzet man

y auch nider / vnnd legten

ſich darum̃ die geſchlecht / als gegen

der Sonnen aufgang Dalag vmb
den e geſchlecht⸗
Iſachar vñ Sabulon. Gegend ſoñen
vndgang la en Beniamin / effraim
vnd Manaſſes geſchlecht / Vnd dar

nach lagen die andern ſechs geſchle⸗
cht nachainander zů bayden ſeitten⸗
doch lagen ſy etwaf er : von dem Ta⸗

bernakel / da die arch allzeit eingeſetzt

ward / wenn ſy ſtill lagen. ¶ Vnd be

deütet das annders nitt / dann ſo ain

menſchin ſichſelber ſicht / vnd ſchau⸗
wet in ſein innwendig kait wie es da

ſtand So iſt diearch enmitten vnder

dem volck Wenn aber der mennſch

ſicht vnd ſchauwet was jm gebꝛiſt⸗
an warem lautterem ſchauwen der

ewigen weißhayt / vnd wie gar verꝛ

er noch hatt zů ainem innwendigen
leben So wirt die arch verꝛ voꝛ ge⸗

tragen / vnd zeücht er verꝛ hernach⸗

Wenn aber der menſch ſetzet ſein be⸗

gir in die vnſichtigen ewigen dinng

Die jm doch in kainem ſehauwen wer

den fürgehaben / denn ſo laufft der

menſch in begird voꝛ der arch Weñ

aber der hailig Tabernackel ſtillſteet
vñ die arch darein geſetzt wirt / ſoſol
ſich der mennſch vmb diearchlegen
zů Judas dem liebreichen verjeher⸗
vnd zů Ruben goͤtlicher foꝛcht / vnd
zů Symeon warer reüw / das er all
zeit in diſen geſchlechten gefunnden
werd bey der Arch . Das iſt / will er

der Chꝛiſtenlichen kirchen eingelei⸗
bet ſein als ain geſundes lebenndiges
glid / ſo můß er haben die lieb gotes⸗
er můſs ſein ain verjeher vnd beken⸗
ner gots durch den waren glauben⸗
er můß hoffnung vnd vertrawen ha⸗

dem auls gang
benin gottes gnad vnd barmhertzig
kait / vnd ſo ð menſch die lieb alſo ůbt

gegen got vnd ſeinemnaͤchſten ſo wirt
er gefunden bey dem geſchlecht Ju⸗
das / Ermůſs auch haben goͤttliche
foꝛcht damit er getzogñ werd vonvn

ʒimlicher ůbung ſeiner gelider vnd

auſſerlicher ſiñ / vñ innerlicher begir
lichait / das dieſeelnittabgeſchaiden
werd von ð gehaymſamkait vñ huld

gotes / vnd deñ wirt er gefundenbey
dem geſchlecht Ruben Das iſt / bey

goͤtlicher foꝛht So er nun hat ůbũg
goͤtlicher lieb vñ foꝛcht ſo můßer von
notturft haben reü vmb ſein ſünd vñ

fürſatz got füro hin nit meer zuerzür
nen / vnd deñ wirt er funden bey dem

geſchlecht Symeon / das iſt bey wa⸗

rer reü ſeinr ſůnd ac . ¶ Zů dem ande

ren beſchichtauch dickſoder menſch
wanet in dem beſten zuſein / das jm

aber waſſer der andacht gebꝛiſt vnd

ernſts / vnd denn recht in ainen zwei⸗
fel fallet goͤttlichs beyſtannds / vnd

gedenckt / got achtet dein nit / er will

nit vmb dich wiſſen / vnd dauon wirt

gotſchwaͤrlich ertzürnet / alls wider

Moyſen / der durch des miſſtrawen
willen můßt auſſerhalb des gelobten
landes ſterben Das iſt ain erſchꝛock
enlich ding / das der haylig Moyſes
kund nitſollicher gewar ſamkait ſein
das er auſſerhalb des gelobten lands

můßt beleiben / das er ſollich genad
verloꝛ mitainem klainen mißtrawen

On zweifel das ſoll vnns wol ain er⸗

ſchꝛecken bꝛingen / das wiralle zeitin

foꝛcht vñ in behůtſamkait ſein ſoͤllen
vñ got nit mißtrawen / wiedürꝛwir

ſeind / oder wie law wir vns ſelbsfin
den / vil meer wir ſoͤllen an den hoͤꝛtñ

felſen ſchlahñ 41— hertzen mit hai

liger ůbung inder dürrin / vnd vns

dartzů dꝛingen vnd zwingñ / ſomag

vns wol der gnadenwaſſer komen in
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der Juden
allen vnſern noͤdten. ¶ Zů dem dꝛit
ten beſchicht auch dick das ð menſch
wolmit ainem kurtzñ weg aiñ durch
bꝛuch that / durch vntugent zeitlich
er verbildung vnnd anf echtung So

fallent jm ein ſein geboꝛn fründ oder
annder bey den er woner Dieſelben
irrend jn / als Edom der künig / vnd
alſo můß offt vnnd dick der mennſch
lanng vmbkrayſen / der ſunſt mit ai⸗
nem ſchnellen durchbꝛuch kam durh

*—
ſelbs . ¶ Zů dem vierden Seider

aron was der oberſt pꝛieſter / der
für das volck ſolt bitten / der auch
was ain figur des hoͤchſten pꝛieſters
Jeſu chꝛiſti vnnſers herꝛen / darumb
ſoltt er billich auff dem hohen berg
Hoꝛ / das iſt / auff demberg der mil⸗
tikait ſterben / ſeider ſich Chꝛiſtus ſo
auß groſſer milter lieb vnd erbaͤrmd
hat geopffert an das creütz . ¶ Mer⸗
ckent eben / das Aaron nit kam indas
gelobtlannd / wañ ſeider Aaron der
oberſt pꝛieſter bedeüt aiñ menſchñ der
da got opffert auff dem auſſernaltar
außwendiger übung / als da iſt faſten
wachen waynen / Vnnd auff dem in⸗
nernaltar opffertinnwendig ſeünff⸗
tzen vnd andacht ſeines hertzens / vnd
in dem ewigen hayligen lannd kain
ſollicheübung iſt / noch ſeüftzen noch
waynen Darum̃ ſoſoll Aaron auſſer
dem hayligen lannd ſterben . ¶ Ir
ſoͤlt auch dabey mercken wenn aines
nahet den vnſichtigen dinngen die
ewig ſeind / ſo fallet jm dick ab alles
beeten mitt allen woꝛtten vnnd mitt
aller zů ker den er vonjm ſelbs ye ge⸗
thet Vnnd denn iſt Aaron tod / vnnd
Eleazar ſein Sun wirt anſein ſtatt
geſetzt / wann Eleazar iſt ails vil ge⸗
ſpꝛochen / als gottes hilff / der můſs
er ſich gentzlich empfelhen in ainem
lauetern glaſt ſeines hertzens / vnnd
denn mag der mennſch froͤlich onal⸗

non Egipto
les wee ſterben . CZů dem fünnfftenWenn Aaron der beettet ſtirbt So
komment denn groß anfechtung indem menſchen/vonnderweilen von ü

pi ger liebe vnd naigung die den men
ſchen anfechten / vnnd er ſich jr nitt
erweren kan/das der menſch in groſſes gedꝛeng innwendig geſetzt wirt⸗
Vnd vnnderweilen ſo nympt die an⸗
echtung dem menſchen ettwas über

hand vnd ſoder mennſch denn ficht
vnd ſtreitſolang / vnd will der ſtreitt
ſolang weeren / ſo wirt der mennſch
faſt enntſetzet / das jn dickdes wider⸗
ſtreittes verdꝛeüßt / vnd denn begin⸗
net er aber wider gott zumurmeln /
vnd wirt jn aller tugent verdꝛieſſen ⸗
Darumb ſo wirt der mennſch dick

geblaget mitt feürinſ chlangen / das
iſt / mit leiplichen entzündungñ / vnd
die verderben denn den menſchen gar
ſeer/er ſech dann an den erinn ſchlan
gen an ainerkrucken / das iſt / die er⸗
ſtoꝛben vnd verwoꝛffen mennſchait
Jeſu chꝛiſti / vnnd ſein wirdigs ley⸗
den / nympt er das dick für ſeine aug⸗
en ſo vertreibt es jm die boͤſen ſchlan⸗
gen So aber die anfechtung vff hoͤꝛtſo kompt denn aber ainſolliche beko⸗
rungoder anfechtung / von den nitt
iſt zuſchꝛeiben / vnnd wenn die kom⸗
mend ſo ſy an zu ſtreitte alls
die ſtarcken künig / dennmitt lüſtig⸗

ait der welt / denn mit leiden die got
vneerlich ſeind / alls iſt der gaiſt der
ſchmaͤhung / vnnd über das alles ſo
kompt Balaam / der boͤß gaiſt / vnnd
ſetzt dem mennſchen bild für / die jm
aber widerwertig ſeind / denn wider
den glauben / deñ dunckt den menſchñ
was er chů es ſey alles todſünd / denn
dunckt den menſchen er hab nitrecht
gebeicht / denn dunckt jner můß ver⸗

dampt werden Ach ſoſollder menſch
Eleazar anſehen / das iſt / ſich goͤt⸗
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ücher lieb empfelhen mit ainem gat⸗

lichen trauwen / als Job ſpꝛach· Et

ſi inter ficeret me/inipſum ſperabo.
Vnd ober mich toͤdtet/ dannocht ge⸗

craw ich in n Vnd ſoll der mennſch

chůn als die frummen juden thetten

Wiewol man jnen die ſchoͤnen frau⸗

wen an den weg fürſatzt / des achte⸗

ten ſynit / vnd zugenfür / vnd redten

nichts mit jn Alſo ſoll auch der men⸗

ſch thůn / was jm wirt ürgehabenn
Dauon ſoll er nitt betruůbt werdenn⸗

noch widerſtreittenn / noch fechten⸗
meer er ſoll ſein nit achten / vnd für⸗

geen / Vnnd als mam: rvil als wenig /
Seid ſy jn nit bewegent in wolgef al⸗
len oder begir / wann ſo der will dar

ʒů nit kertiſt / ſo iſt es alles nit ſchad⸗

ſonder es rainiget dieſeel / vnd leüt⸗

tertſy / vnnd behelt den mennſchen⸗
Nunbeſchicht es gar offt das Bala

am beſchach / des eſel weiß was / das

menig warlich eſel ſeind / vñ vnweiß

geſchetzt ſeind in den augen der welt

Die ſehend warlich die enngelgottes
die die kinnder der welt ( die den kin⸗

dern gotes übel redent oder ſpotent )
nit ſehent / vnd ſo ſy den kindern got⸗
tes ye meer woͤllend flůchen / yemeer
wirtes geweñt zů ainem ſegen Aber

es geſchicht auchlayder widerumb⸗

So Balaam / das ſeind diekind der

welt / koment mitt boͤſen raͤdten / vnd

ſpꝛechent / waͤneſt du das dich vnge⸗

ſtalte ſchnode klaider hailig machen

Iſt das hertz gůt ſo iſt es alles gůtt⸗
Mit ſolicher red komen ſy vnnd rad⸗

ten dem menſchen gar klůgklich wi⸗

der zů der welt / vnnd ſpꝛechend Du

ſolt da hin gon von der freünd willen

Vnd du ſolt dich alſo behelffen / das

du bey deinen ſinnen beleibeſt / Allſo
wirt manigs mennſch von den boͤſen
radten Balaams vallig in groſſenn
ſchaden / das er ain hoͤll kinnd ſein

demaulsgang
můß Darumb ſoll ſich der mennſch
fleiſſigklich voꝛbalaams radten hůt

ten· Sům ſechßten / beſchicht dick

das got den menſchen fůrtauff ainn

beſonndern berg / vnnd zaiget jm die

cron der ewigkayt / die er ewigklich
ſoll nieſſen / vnd hinfüro empf inden

in ſeiner ewigenn ſeligkait derſůſſi⸗
kait der ſůſſen troͤpfflin / die da von

dem hymliſchen Jeruſalem fallent
in ſein hertz Vnd das bedeüt das moy

ſes in das — lannd ſach / vnd do

ſo bald ſtarb / vnd Joſuedas volckem

pfolhen hett / Alſo mag der mennſch

denn wol ſingen / vnd ſterben onalles
wee / der von Egipto komen iſt durh

die wuͤſtin Vnnd diekünig der beko⸗
rung vnd anf echtung beſtritten hatt

Vnnd jm alſo ain voꝛ empfindunng
woꝛden iſt ewiger ſeligkait das ſein
ſeligkait am gaiſt hat hie angefangñ

¶ Spꝛachend jr / was bedeüt der her

tzog Joſue / der das volck einfuͤren
ſolt .

¶ Bedeütung ·

Erckent das Joſue iſt ainfi⸗
mgur geweſen vnnſersbehalt⸗

ters / 5 5 namen iſt Jeſus /

4 Darumb hieſs man jn auch

Jeſus Nuniſt Jeſusals vil geſpꝛo⸗
chen / als ain behalter / wañ der mag

Aldain in das gelobt land komen den

Jeſus vnnſer behalter darein fůret⸗
Auch iſt wol Joſue ain figur gewe⸗

ſen vnnſers behalters / wann Joſue
was von dem geſchlecht Effraim⸗

der da was ain ſun Joſephs / vnnd

der Patriarch Jacob / Joſephs vat⸗

ter / do er ſterbenn — do gabe er

auch den ſegen den ſünen Joſephs⸗
vnd gab jn dem Effraim in creützes

weiß vnnd zaichen / zůbeweiſen das

wir allain mitt dem verdienen des
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der Zuͤden
des ereützes Chꝛiſti / vnd vnnſer er⸗

ſtoꝛbenlichayt in das gelobt lannd
gefuͤret werden·

C Hiſtoti .
lſo donun goyſes tod was
do nam ſich Joſue des vol⸗

a kes an / vnd ſpꝛach got zů jm
Er §ſoltſich aufmachñ über

den Joꝛdan / des waren dꝛitthalb ge
ſchlecht Ruben / Gad vnd das halb
geſchlecht von Manaſſe / die hetten
ſich des lanndes ( das hindiſen dem
Joꝛdans was ) angenomen/ für ain
tail / wann ſy hetten vil vichs / vnnd
was gůtte wayd hindißhalb Doch
alſo das ſy hulffen den anndern ge⸗
ſchlechten das gelobt land erſtreit⸗
ten / vnd die ſelben machten ſich auff
mit den anndern über den Joꝛdan ʒu
faren . Zů dem anndern / hieß got
das die pꝛieſter die arch zwaytau⸗
ſennt elen voꝛ ſolten tragen voꝛ dem
volck biß in den Joꝛdan . · Zů dem
dꝛitten/ do die pꝛieſter tratten in den

Joꝛdan mitt der arch / do vieng der

Joꝛdan widerberg zu geen / vnd floß
nitt meer ab in das rot moͤꝛ Sonder

er geſchwall auff gegen ſeinem vr⸗
ſpꝛunng vnd floß doch nitt für über
das geſtad in das feld Darum gien

gen die pꝛieſter mitt truckem fůſs in
den Joꝛdan / vnd ſtůndñ da mit der
arch . Zů dem vierdten / do zoch
das volck alles durch den Joꝛdan⸗
mit truckem fůſs auß der wuͤſtin in
das gelobt land. Sů dem fünften
do hieß got zwelf hailig ſtain nemen
von der ſtat da die pꝛieſter ſtůnnden

mit pren fuͤſſen/ vnd hieß die herauſs
an ain boͤß ſtat legen / vnd hieß auch
da zwelff ſtain nemen vonder boͤſen
ſtat / vnnd legen an der gůtten oder

hayligen ſtatt in dem Joꝛdan da die

noſt Egipten
pꝛieſter ſtůnden mit der arch . Iñ
dem ſechßten / do das volck hinüder
kam alles Do ſtüͤnden dannocht die
pꝛieſter ſtill in dem Joꝛdan biß das
ſy got hieß gerß geen Do erſy das
hieß / do trůgen ſy die arch hinüber
Bnd alſo zuhand vieng der Joꝛdan
wider anzuflteſſen / als voꝛ was nach
ſeinem natürlichen fluſs .

¶ Bedeütung·

As nun das alles bedeütet⸗
wWMichts annders dañ das

vns got alle ruͤffet/ das wir

auſſer der wuͤſtin vnſer ſelbs
über den Joꝛdan ſoͤllen ziehen / Das

iſt / auſſervnns ſelbs in got / der dañ
iſt vnſer gelobt land · Nunbeſchicht
es / das das dꝛitthalb geſchlecht hie
dißhalb beleiben / Das iſt Ruben /
Gad vnd das halb geſchlecht Ma⸗
naſſe / die dꝛeü geſchlecht haben vil
vich / wann noch heütt des tags vil
vihiſchait in dem mennſcheniſt / der
nitt will über den Joꝛdan ſeinſelbs
verſchmehunng / Aber nun wiewol
der vihiſch oder vichlich menſch nitt
on das vich will ſein ſo ſoll doch Ru
ben / das iſt / goͤttlichefoꝛcht / vnnd
Gad / der ſtreitter wider vntugent⸗
Vnd das halb geſchlecht Manaſſe⸗

das iſt / verge enhaitzeitlicher ding
da beleiben / wañ der auſſer menſch
ſoll in foꝛcht beſteen / vnndin ſtreitt
der ůbunng ſein/ vnnd wiewol er on
die zeitlichen ding nit ganntz geſein
mag So ſoll er ſich doch nitt ganntz
darein ſencken / vnd ſoll der zeit halb
vergeſſen / vnnd das gůtt ſoll er wol
bedenncken / vnnd das bedeütet das

Manaſſes geſchlecht halber hie di

halb dem Joꝛdan belayb Vnd allſo
ſol der vichlich außer mennſch dem
innueren menſchñ helffen in tugendñ



ſich zů übenn / das haillig land zů⸗

bezwingenn . Sů dem andern ſo
ſoll die arche ʒwů tauſſent elen voꝛ

dem volck getragen werdenn / von

den pꝛieſtern Die pꝛieſter die da der
ſeel hůtter ſeind vnd die arch tragẽ

ſollent / iſt fleißliche erfündlung der
ding die dem menſchen verboꝛgen
ſeind / vnnd emſigs betrachten wi⸗
derumb der ding die man da erfün

ler · Die zwen tragen die arch der
weißhait Meñ der menſch vleiſlich
erfündet vnd ſich ſelb vnnd die ʒeit
lichen ding recht an ſicht ! ( vnd den

vleiſiglich das betracht ſo vindert
er ſo vil ſchaͤdlichait vnnd 4.
Das ers denn von billich an icht⸗

Zů dem dꝛiten/ ſo ſol ſein begird
die voꝛ abfloß als der ioꝛdan in das

rot mer / ſterbñ zeitlicher ding / das

die ſelb begir denn über ſich gang /
gen dem goͤttlichen vrſpꝛung / das

denn er aller goͤttlicher ding bege⸗
re / vnd deñ ſo wirtt der 085
ioꝛdan der begird gar trucken das
er nitt ab in die irdin ding lleüſſet
vnnd ſchwoͤllet ſich hoch auff das

man jn ſichtt in ſaraphan / das iſt
als vil geſpꝛochen / als leiden vnnd

druck / wañ ſo des menſchen begir
nit meer auff ſich ſelb noch auf zeit
lich ding fleüſſet / ſo iſt dem menſch
en alles leiden vnnd druck klain an

zůſehend vnd — darein zůgeben /
Ach wie iſt es ſo ain edel ding ſo der
abflus des ioꝛdans Das iſt / die be⸗

gir alſo geſtillet wirtt vnnd allain

55
ſeinem vꝛſpung auf gerichtet iſt

Pnd das mag nit beſcheñ / dañ mit

der arch goͤttlicher weißhaitt die

můß voꝛgetragñ werden zwů tau⸗

ſent Ellen voꝛ dem volck / Ain tau⸗

ſent/ iſt volbꝛingenn alles / das der

mennſch vermag in tugenten Das

ander tauſſentt / volbꝛingen alles

demänlsgang
das der mennſch vermag / vnnd bil

lich thůn ſoll / Die zway tauſſentt
gebrechend vill mennſchen / Wer

iſt der / der das alles tůt das er ver

mag / oder vonn billich thůn ſoll⸗
Darumb wirtt die arch wol zway

tauſſentt elen voꝛ getragenn verr⸗

voꝛ vnns . Zů dem vierden / So

der ioꝛdan Alſo ſtill ſtatt vnnd nitt

meer abfleüſſett So loffent denn all

kreft vber den ioꝛdan in das gelobt
lannd Als das volck tett · Wann⸗ /

wenn aller vnſer hinflieſſend begir
beſtonnd das ſy nit meer in diſſe ir⸗

diſche dinng gericht ſeind / Soeil⸗

lend all krefft nach / in das gelobtt
land . Sů dem fůnfften / ſo ſoll
der menſch deñ die poͤſſen ſtain /an

der gůtten ſtatt legenn / vnnd gůtt
haillig ſtain / an der poͤßenn ſtatt
legen / das iſt anders nit / Dann ſo
der mennſch in gůtter rů ſtatt vnd
jm gatt nach ſeines hertzen willenn
ſo ſoll er an die boͤſen ſtatt vnd ʒeit

gedencken in den er vill erlitten hat
Vnnd auch wenn der mennſch Et

was gůts thůt / ſo ſteet er auff ai⸗

nem hailligenn ſtain Vnd denn ſol
er boͤß ſtain an der gůten ſtat legen
Das iſt / er ſoll gedenncken nach ſei

nen gebꝛeſten / das die alſo manig⸗
ualtig ſind Vnd das darumb Daͤs

er ſich von der tugent die er thůtt⸗
nitt erheeb in hochffartt / Wenn
auch das iſt das ð menſch auf boͤſen
ſtainen ſteet / der verſůchung vnd

jm die vill zůſtreng ſind / das er ett⸗

was an gott begindet zů zweiflen⸗
So ſol er deñ die gůten ſtain legen
an der poͤſſenn ſtatt Das iſt / er ſoll
ſein gůttat / vnnd gůtthůn herfür
leßen / Die er ye gethett Vnnd wie

vill er in tugenden hatt getan vnd

jmſelbs ab gebꝛochen Bnd ſoll ſich
deñ behelffen wider das zweiffelen

ſuch
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der Juden
Als Job thet do er ſaß auf dem miſt
hauffen / do laß er all ſeine gůte werk

herfůr / das er nit verzweifelte . Zů

dem ſechßten / weñ des menſchen ge⸗
můtt die ewig weißhayt gewirdiget
hat / das iſt / die arch / ſo ſoll er daruf
beleiben vnd ſtill ſteen biß das jn got
oder ſein gaiſtlicher vatter annders

hayſſet / oder notdurfft des leibs be⸗

zwinnget Darumb ſtůnden die pꝛie⸗
ſter all ſtill mitt der arch in dem Joꝛ⸗
dan / biß das ſy got hieß herauß gon

Vnd weñ die arch vnd das volck al⸗

les herüber komet / deñ ſo fleüſſet der

Joꝛdan nach ſeinem nattürlichenn
lauff / dasiſt / weñ der menſch in das

ewig land kommet deñ ſofleüſſet der

Joꝛdan nach ſeinem nattürlichenn

ſauff / Das iſt / die begierd nach ge⸗
mach vnd luſt vff jr edel gegenwůrff
vnd nach aller jrer maynung .

h in diſem zeit nit auch dar

zů / das ſein arch ſtand auff
truckem land des Joꝛdans

vnd hinüber tragen werd / vnd das

der Joꝛdan abher fleüſſet nach ſeinẽ
natůrlichen lauff .

R ſolt wiſſen das ſant Pau⸗
lus ſpꝛicht / das er die arch

i ſeines hertzen hett geſetzt biß
in den dꝛitten hymel / dieweil

er dennocht in dem zeit was toͤdtlich
Vnd ſein begird alle aufgericht wa

— chent jr/kompt ain men
C

ren
/ ſouil das er vmb diſe dinng nitt

wißt / ob es zwiſchenn ſeiner ſeel bey
dem leib waͤr oder nit . Hie merckent
ir wol das es gar wundberlich was

in andechtigem hertzen Alſo ſeind die

die ſich ſelbs vnd alles das / das got
nitt iſt / verſchmehend / Wir ſehen

auch das etlich mit jr ſelb verſchma
hung darnach laſſend den Joꝛdan

von Egipten
lauffen in ſeines nattürlichengema⸗
ches lauff nach ſeiner natur Soſy
voꝛ vil wachten vñ vaſtetñ / vñ hoͤꝛt
ůbung hetten / dieweil ſy in der wů⸗
ſtin jrſ⸗elbs waren / darnach ſo ſy jr
ſelbs geſůch gantz ſeind erſtoꝛben ſo
ſchlaffenſy / vnd eſſend jr notdurfft⸗
vnd ſůchend gemach in oꝛdenlichen

— 5 Aber doch ſo iſt jn notvleiſſi⸗
ger hůt / das ſy nit mer übergreiffen
Vnd das bedeüt das 8 Joꝛdanüber
ſich wůchs / vnd doch nit giengüber
die geſtad Vnnd hiebey merckend jr
das die edlen frumen kind vnd men⸗

1 wenn ſy auß der wuͤſtin jrſelbs
oment / das ſy wol bekennen wenn

ſy eſſen vnd trinncken vnd ſchlaffen
ſoͤllen jr notdurft / wañ denn halten

f5 ſich als ainuelltig frumb Criſten
eüt in alller oꝛdnung der criſtenhait

¶ Spꝛaͤchend jr aber / was bedeüt /
das die areh voꝛ dem volck getragñ
ward durch die wuͤſtin vnd den Joꝛ
dan an mitten darein / vnd das volck

voꝛ der arch kam in das gelobt
and .

I ſſend die weil das der men⸗

ſche in ſeinſelbs wůſtin iſt / ſo

iſt er hinder der arch goͤtlich⸗
er weißheit / vnd wirt jm voꝛ

getragñ in dem liecht des glaubens
bedeckt Aber weñ der menſch durch
die wuͤſtin ſeinſelbs kompt / ſo begin
net er mitt allen ſeinen begirden ſich
kern in das ewig lannd / das er doch
nit erſicht oderſchawet / Vnd wenn
nun ewigs ſchawennitt wirt geben /
es ſey dañ da ware begird Hierumb
lauffet die begir voꝛ der arch in das

haylig land .



¶ Fragtend ir / lüffe das volck /
alles ſchnell durch den ioꝛdan oder

gienngen ſy gemach / ain taill auß
der wuͤſtin ·

¶ Da ſollend ir mercken/ ettlich
trůgen ſwaͤr vnd giengũ gemach⸗
ettliche giengen in lauffender weiß

Och ettlich waren alt / ettlich jung

ettlich in dem beſtñ Alſo ytz zů dem

ewigen vatter land / ſo ſeind ůben⸗

de menſchen die geend vnd tragend
ſchwar / ettlich ain ſaul / ettlich aiñ

erin altar Ertlich ain rauchuaß /
Aber die bekerten menſchen in ſich
ſelbs in goͤtlicher betrachtung / die
iauffend / vnnd die menſchen die da

eind in ſchawen die fliegennd / Die

dend iung die aller f anhebentt /

t zůbekennen / Die ſeind alt / als

auch die alt ſind die angehebt hand

in ernſt / vnnd abnemen / vnd in ver

droſſenhait vallent / Aber die ſeind
an dem beſtñ / die da ſeind ains ſtar
ken willens vnd gemüts all tugent
in gebotten vnnd in raden / zůůüben
vnd jn leicht iſt / zů tauſent malen

ſterben durch gottes willen Hieriñ

merck ain yeglicher ob er iung oð

alt iſt / vnnd ob er gang oder lauff
vñ was ertrag durch den ioꝛdan.

C Hiſtoꝛi .
Vn will ich eweh füro ſa⸗

ngen / wie es jnen darnach

ergieng / wir leſen alſo / do

all über den ioꝛdan kamen Do be

ſehnitñ ſy alle ibe kind vñ 3 ſelbs
Wañ in der wüſtin ward kain kind

beſchniten Wann ſy wiſten nit wie

lanng ſy an ainer ſtat beliben / die

auch die in Egipten waren beſch⸗
nitten woꝛdenn / vnnd waren über

ʒwaintzig iar komen / die waren all
tod in der wůͤſtin / dañ allain zwen

auß genomen Caleph vnnd Joſue

die kamen allin auß Egipto in das

gelobt land Zů dem andern / do ver
gieng die ſaul die jn was voꝛ gaͤn⸗

gen von Egipto durch die wůſtin⸗
Zů dem dritten / hoꝛt auff das hi⸗

melbꝛot vnd viengen an die frücht
des gelobtñ landes zůeſſen . Zů dem

vierden / begiengñ ſy die „ —
mit

dem lemlin · Zů dem fünfften / do

ſchlůgñ ſy die hütten gen dem auff

Paßf
der ſunnen · Zů dem ſechſten⸗

ieß ſy der Engel iericho zerſtoͤꝛen·
¶ Bedeütung .
Ey den dingen ſoͤltir mer

bkken / welche menſchñ ſeind
auß der wuͤſtin ir ſelbs ko

men in das haillig gelobt land / den

vallet alle überflůſikait ab / an woꝛ⸗

ten / gedencken / vnd an allem wan

del / das iſt die beſchneidung / wann
ire woꝛt ſeind / ia ia / nain nain Sy
ſeind auch beſchnitten von allen lei

plichen dingen / luſtes vnd aller vn

nottürftikait woꝛtvnnd werck vnd

claider vnd wandels / vnd alles des

ſy notürftig ſind Was bedeüt das

anders das die ſaul vergeet / dann

weñ der menſch / in das ewige land

komet ſo hoͤꝛet auf der gelaub / wañ

weñ ain menſch über den ioꝛdan ko

met / ſo wirt er mit ſunderem liecht

über leichtet der ewikait mit beſun⸗
derem plicken Das er denn zůmall
das liechts des gelaubens nit bꝛau

chet / Wann er beſtat bey ſeiner er⸗

kantnuß / erleücht mit himliſchem
liecht Als bey ainem liechtñ mitag
Es kompt auch der menſch darzů⸗
wenn er beharret durch die wuͤſtin
Das er die ding die er voꝛ kaum ge

laubt hat / findt in jmſelbs vñ ſicht
vñ enpfindt es durch ain wiſſen vñ

nit durch ain gelaubñ· Zů dem dꝛit

ten So vergeet das himelbꝛott das

jn ain figur was / wañ die figuren
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der Zuden
vnnd gleichnuſſen die vergond dem

mennſchen / vnd die clar wiſſenhait
oder weißhait offenbaret ſich indem
menſchen / das er deñ des hinfüro nit

empfindet / wañ er neüſſet der ſuͤſſi⸗
kait gottes / das ſeind die frücht des
ewigen gelobten lanndes . Zů dem
vierdten ſo begat deñ der menſch die
froͤlichen Oſtern Von der ſchꝛeibt
Bernhardus / vnd haiſſet die geblů⸗
met Oſtern . Wir wiſſenee ain baum
frucht bꝛinngt ſo můß er voꝛ blůen
vnd blůmen hon / vnd das haiſſet die
blůent oſtern Weñ aber ain menſch
wonetin den violen der demůtigkait
vnd in den roſen des leidens vnd der

truckung / vndin den weiſſen lilgen
der rainigkait / vñin den feldblůmen

der gedultigkait So begeet erdie er⸗
ſten oſtern / die die uden begienngen
do ſy von Egipto außſchieden / vnd
dannocht vil wegesvoꝛ jn hettenn /
Aber weñ dermeñſch über den joꝛdan
komet/ vnd durch ſichſelber warlich
komen iſt / mit ainem lauttern verzey
hen ſeinſelbs / deñ ſo begeet er nit al⸗
lain die geblůmbten oſtern / meer er
neüſſet deñ diefrücht der blůmet / vñ
empfindet deñ die ſůſſikait vnd edel⸗
kait der tugent / die jm voꝛ ſo wider⸗

zam waren / vnd jn ſo gar ſawr an ka

men / die werden ym deñ ſůſs vnd froͤ
lich ob allenfreüden diſerzeitt / vnd
opffert deñ warlich das oſterlamlin
dem ewigen vatter / durch deſs laͤm⸗
lins willen erſich indie wuůſtin gewo

get har . Darnach zů dem fünfften
machet er fürhütten ſeines gemůts⸗
auff gegen dem aufgang der ſonnen
vnnd laſſet innen die ewigen ſonnen
leüchten / vnd würcken jreedle werck
in aller zierhayt vnd klarhayt Vnnd
wirt deñ erſt der menſch ain beklaid⸗
ter menſch in ainualtigkait vnd vn⸗

der ſchid aller ding·

vön Egipto
E ment war wol ain edelding
niſt ſichſelbs überwinnden in

diſerwelt / nyemand meer für
chten dañ allain gottes ſuſſi⸗

kait bꝛauchen / vnd diefrucht der tu⸗

gent nieſſen / vñ ewigs lebens in goͤt
licher haymlichait empfinden / vnd
dem oberſten ſůſſen gůt allainleben
woͤllen/ Wie ain wunnreichs leben

das iſt / wie gern ſolt der menſch von

Egipto ſchaiden Darnach/auf das

ſich das bild der wůſtin / vnnd von

Egipto der zeitlichait nit meer offen
bareten in dein menſchen Darumb
hieſs got durch den enngel Jericho
zerſtoͤren · ¶ Wie nun das ergienng
das ſolt jr mercken .

¶ Hyſtoꝛi .
S ſteet geſchꝛiben das dem

ehertzog Joſue der engel got⸗
tes erſchyn / vnd der gab jm

weiſung vnd weg / wie er die
ſtat Jericho ſoltzerſtoͤꝛen Alſo / Es
wurden zwen ſpeher fürgeſenndet /
vnd den halff Raab das ſy nit gefan⸗
gen wurden Er hieß auch zů dem an
dern mal / das man die hailigen arch
ſolt zů ſiben malen vmb die ſtat trag
en . Zů dem dꝛitten / weñ der tag kam

00olten ſy all růffen mit lauter ſtim̃
Denn ſo wurden die mauren fallen⸗
Zů dem vierdten hieſs er ſiben buſa⸗
nen oder hoͤꝛhoꝛn machen / vnnd die

ſolt man voꝛ ð arch tragen / vnd ſolt
ſy blaſen . Zů dem fünfften / das man

nyemandt ſolt leben laſſen in der ſtat
weder vich noch leütt / on allain die

Raab vnd jr geſynd / die die ſpeher
mitt ainem roꝛen ſtrick hett über die

maur gelaſſen . Zů dem ſechßten ſo ſol
ten ſy es alles zerſtoͤꝛen vnd verbꝛen⸗
nen was inder ſtat waͤre / vnnd kain
ding das ſy funden / ſolten jnſelbs ha
ben noch ichts behalten / dann allain
was von gold vnd von ſilber vñ von



bͤꝛvnd eyſen ware / das ſoͤlttenſy zů
otlichen dingen opffern vnd nit verL Darumb auch ainer hieſs

Achoꝛ getoͤdtetward / vnnd auch die

ſeinen / wañ er thet wider das gebot⸗

Ernun wyll gen dem hym⸗
w liſchñ Jeruſalem ziehen / der

můß über den Joꝛdan der hin

flieſſennden bẽgir zeittlicher
ding / vñ auch die ſtat jericho grünt
lich zerſtoͤꝛn/ Jericho iſt als vil / alls

gedechtnuß des mennſchen / das iſt⸗
die krafft der ſeel mit der wir gedenck
en alter vnd vergangner dinng / wie

wir ettwan in E gipto gelebt haben⸗
vnnd was vnds da begegnet iſt / das

dañ die bildnerin fürtregt ſo wir et⸗

was ſehen oder hoͤꝛen/ O woll ſelig
waͤr der mennſch in dem die ſtat zer⸗

ſtoꝛt waͤr/ ſo vil / das jm die vergang
en ding vnd bildung verbꝛent waͤren

vnd jm auſſere ding nit meer bꝛaͤcht⸗

en verbildung / wol waͤr es ſoain luſt
reichs leben / ſo alſo alle bild vergien
gen/ das ð menſch vmb nichten meer

wißt dann vmbſichſelbs / vnnd vmb

got / wañ alſo viel jm ab alle ſoꝛg vnd

alles trawren Darumb ſogibt 15Paulus ain bild diſe ſtat zů erſtoͤꝛn

vnnd ſpꝛicht . Ich will vergeſſen der

e , die hinder mir ſeind / vnd will

mich kern zů den dinngen die da voꝛ

mir ſeind Darum̃ ſpꝛicht auch Chꝛi⸗

ſtus Wer der iſt der ſein hannd legt
an den pflůg / vnd ſicht hinderſich⸗
der iſt nitt geſchickt zů dem reich der

bymmel Darumb ward auchin der

alten ee Notes fraw zů ainer ſaltzſaul
das ſy hinnderſich ſach / Das hinder

ſich ſehen/ iſt alles Jericho / hetten
wir die ſtat zerſtoͤꝛt ſo furen wir gen

der edlen ſtat Jeruſalem mit freüden
vndfroͤlich mit der arch der ewigen

weißhait / Woͤllwir nundie ſtat ge⸗

dem aulsgang
winnen / ſo můſſen wir die zwen ſpe⸗

her außſchickenn . Die zwen ſpeher
ſeind fleiſſig flucht der gebꝛeſten / vñ
ernſtlichs erſůchen der tugent / Die

zwen erſpehend die ſtatt / das wir ſy
wol mügen gewinnen · ¶ Das ander

iſt das wir die arch ſiben tag ſoͤllen
vmbtragñ Diſe arch als jr voꝛgehoͤꝛt
hond iſt ſchawende weißhait die wirt

getragen mit fleiſſigem nachfragen
vnd embſigem betrachtñ nach got /

vñ als got alle ding erſchůff inſechs

tagen / vnd an dem ſibenden růwet /
Alſo ſol der menſch vmbkrayſen alle

geſchaffenlichait / vnd nit allain die

werck die got an ainem tagbeſchůff /
meer alles das er ye geſchůff / vñ ſoll
nit rů in der geſ⸗baß haben / meer

ſy vmbgon vnd vmbkrayſen / vnd al

lain in got růwen Als dañ ſpꝛicht die
ewig weißhait in der perſon der edlen

junckf rawen Marie . Inom̃ibns re

quiem queſiui à in heredttate domi⸗

ni moꝛabar . Ich habin allen dingñ
rů geſůcht / vñin dem erbtaildes her
ren hab ich gewonet / Ich bin allain

vmbgangenden kraiß des hymmels
¶ Das dꝛit / weñ der menſch durch

ſiben tag kommet / das die auſſeren
werck vñbild in růw ſtond in ainem

menſchñ / ſo ſoll er ruffen mit lauter
ſtym̃ Diſes růffen iſt anders nit dañ

ain lebendi gergaiſt in gunſt zů got
als ſeines erſten vrſpꝛungs mit inni

ger begird in gantzer inbꝛůnſtikait⸗
vnd des begern vnd jn allain fürbaß
ſůchen Das iſt das geſchꝛay / das da

dꝛinget durch die lüfft vnd durch die

hymel Von dem geſchꝛay fallen ni⸗
der die mauren alles mittels zwiſchñ
vnnſer ſeligkait / was wir aber auß⸗
wendig ſchꝛeyen vnd bitten / das iſt

dem 90 chꝛay gar ferꝛ vnd vngeleich
¶ Das vierdtiſt / das wir ſollen ſi⸗
ben buſanen habendie voꝛder arch
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Die erſt buſan růfft das der menſch
ſeiñ mund in dem hertzen trag . Die
annder das der menſch in dem liecht

ſeiner verſtentnuß wol geleütert ſey .
Die dꝛitt das ſich der mennſch auff
das niderſt ſetzenſey . Die vierdt das

der menſch lebendig ſterben ſey . Die
fünfft / das der mennſchſ⸗ chweigend
fragenſey . Die ſechßt / das ð menſch
des goͤtlichen woꝛts andem jüngſten
tag gehoͤꝛig ſey . Die ſibend / das der
menſch deroberſten krafft der ſeel le⸗
benſey / Das ſeind ſiben edel buſanen
Die ſoll man tragen voꝛ dem ſchꝛein
der edlen weißhayt / iſt das man die

ſtat will gewinnen · ¶ Das fünfftiſt
das man alle dinng die da lebend ſoll
ertoͤdten / want alle dinng die in des
menſchen gemůt ſeind die můßent al
le ver geen vnnd ſterben / vnd nit al⸗
laindie vichlingñ ding / meer auch
diebild / on allaͤin Raab / das iſt /
vnnſer ſeel/ die jr hauß P hatt
mitt ainem roten ſail / Das rot ſail
iſt annders nit dann ain dild des ley⸗
den vnnſers herꝛen Jeſu chꝛiſti/mit
dem wir vnnſer hauß oͤllen bezaich⸗
nen / das jm dief eind kaiñ ſchadñ thuͤ
en / vñ was wir dariñ hond / darum̃
leſen wir in dem pꝛopheten Ezechiel
Juuenem ac ſenem interficieris .Al⸗Peeh der enngel . Die jungen vñ
die alten ſoͤlt jrtoͤdten / auch frawen

kind / vnd alle mengklich / on allain
die jr ſehent bezaichnet mit dem zay⸗
chen Thaw / wann die ſelben ſoll man
nit toͤdten ¶ Das ſechßt iſt / das man
gold / ſilbereyſen vñ oͤꝛe ſol got opfe
ren / das bedeüt was ð menſch in im
ſelbs findet / gold ewiger weißhayt /
lautter ſilber/rainigkait des hertzens
Eyſen vnd oͤꝛe / ſtattigkait ains gůt⸗
ten willen / wañ allen geſig aller vn⸗
tugent ſoll er jm ſelbs nitt zůaignen

von Egipto
allain gottes Eer / vnd ſeiner vatterlichen genad / Darumb ſpꝛach Chꝛi⸗
ſtus zu ſeinen jüngern · Cum feceri⸗tis omnia . Wenn j ralles das thůnd
das eüch geboten iſt ſo/ſoͤllen jr eüch
dannochtnennen vnnd bekennen vn⸗
nütz knecht . Wer nun diſe ſtatt hatt
gewunnen vnd zerſtoͤꝛt die ſchedlich⸗
en ſtatt Jericho / die den menſchen ſodick machet hinnderſich ſehen So
ſteet denn auff frid vnd freüd vnd al⸗
le ſeligkait in dem menſchen / vnd dar
umb manet vnns der hailig gaiſt ſo
er ſpꝛicht in dem pꝛopheten. Audi fi⸗lia et vide . Hoͤꝛ tochter vnnd naigedein oꝛ hierzů / vnnd vergiſs deines
volcks / vnd des hauß deines vaters .

Lsnimn Jericho zerſtöͤꝛtwat⸗
a de Do fůren ſy fürbaß gen

ainer ſtat die hieß Hay / vnd
legten zů der / hůtt vnd herꝛ⸗

ſchafft / vnd gewunnen die ſtat / ynd
verdamnetten die ſtatt / vnd vertilck⸗
ten die ſtat / vnd reütten die auß Do
kamen zů dem anndern mal fünnkünig zuſamen / vnd wurden ſtreit⸗ten wider das volck gottes / vnnd do
der tag wolt vnndergeen / do bat der
lieb Joſuegot / vnd erhoꝛt jn got das
die Sonn al ſtůnd ainzeit / als ain
ganntzer tag lang iſt Vnd 5 ward
der ſelb tag zwayer ta lang / bißdas
das volck gottes / die ünig vnnd jr
volck alles zůtod ſchlůg Do das an
der künig hoꝛtten do kamen ſy zuſa⸗
men zů Raphain / ʒů Raphin dem
künig / vnd zugen auß zuſtreiten wi⸗
der das volck gotes / vnd wurden er⸗
ſchlagen Allſo leſen wir das ainvnd
zwaintzig künig wurden erſchlagen
von Joſue · Zů dem dꝛitten do erſch⸗lůg Joſueauch die von den riſen wa
ren geboꝛen / vnd alle die / die n wer⸗
den mochtenn / die dann abgoͤtter an

Oο u



beeteten / der ließ er kaiñ leben als vil
er mocht . Zů dem vierdten do kamen

ſygen Diba / vnd ſatztenda die arch

nider / da zů beleyben ain zeitt Vnnd
machten tailauſſer dem hailigñ land
vnd wurffen da das loß was yegkli⸗

chem ſolt werden / Allſo viel ain tayl

von Jeruſalem dem geſ chlecht Ben
iamin / das begeret das jm voꝛauſs
wurd die ſtatt der riſen / do dann die

riſen gewonet hetten⸗ vnnd do Abꝛa⸗

ham vnd Iſaac waren / vñ das ward
jn gegeben . Sůdem fünftendo ſpꝛach
got Es ſoͤllend die pꝛieſter kaiñ tayl

an dem land haben / wann er wolt ſel⸗

ber jr erbtail ſein Doch durch jres

vichs willen / vnd das ſy wenig heten

do wurd jn etwauil gegeben · Sů dem

ſechßten wurden da ſechs ſtett geſetzt
ʒů der flucht vnnd geoꝛdnet / in den

man fridſolt haben / weñ von geſ . chi⸗

cht ain menſch den anndern ertoͤdtet

In den ſtetren ſolten wonen dieman⸗

ſchlechtig waren⸗ biß das der oberſt

pꝛieſter ſtarb So mochtten ſy wider

haym geen infrid Bnnd deren dꝛey

waren jenhalb des Joꝛdans⸗ vñ dꝛey

herdißhalb / Do das alles beſchach⸗
do ſatzten ſy ſich in das land / vnd be⸗

ſaſſen es darnach lannge zeitt infrid

vnd in rů⸗
¶ Bedeütung ·

B jr nuwoͤlten
—1034

was

das bedeüt ſo merckent Hay
die ſtatt / die bedeüt annders

tinit dann die boſenwurtzel die

wir von Adam haben / von der weg⸗

en wir meer genaigtſeyenauff boͤſes
dann auff gůttes / vnnd wie das ſey⸗
das dieſelbbewegung ettwas gedꝛu⸗

cket vnd getaͤmpt werd Doch ſo wirt

Ynymmer gar außgereüttet / es be⸗
leibt vichlichait in dem mennſchen⸗

wann allſo toͤdteten auch die kinder

dem auls gang

Iſrahel das vich nitt das in der ſtatt
was / wann die vichlichait laßt ſich
betrechen alls das feür Aber die 1
wirt nit erloͤſchet gar noch ſein wür

lichait Darum̃ ſo můß man jr allzeit

mitt fleiſs hůtt legenvnnd lang / das
man jrem ſtreitten müg begegnen⸗

Sů dem anndern ſo beſchicht es dan⸗

nocht den volkommen menſchen / die

joch über den Joꝛdan kommen ſeind

Das die fünnff ſinn / als die fünnff
künig wider den menſchen fechtent⸗
denn ſoll der mennſch got anruͤffen⸗
das die Sonn der vernunfft nit vn⸗

dergang / das er nit beſchadet werd
in ſeinem gemůt von der ankriegũg

ſeiner ſinn / biß das er jrem eſlich
gantz erſterb Deñ ſo iſt Nenſe wuñ⸗

reicher lieb vnd laßt die Sonnen vn⸗

beweglich wider dienatur ſtillſteen
Sũ ainem ʒaichen das er den menſch
ennit laſſen will in kainem ſtreit noch

leiden / er woͤll jm übernatürlich helf

fen So er yn anrůffet in ainem gůt
ten vertrawen Darnachaber ſo ko⸗

ment vil maͤchtiger künig zuſamen /
das ſeind die zeitlichen ding vnd bild

die dann die bildnerin fürwürffet /

wider dieſoll der menſch fleiſſigklich
fechten / vnd ſy außreitten vnnd all
zeit bey jm haben den ſ chilt des glau
bens / vnd den helm/ ſchamigkait / vñ

dehůtſamlich ſein in dem bantzer der

gedult / vnd haben ain ſper gůtter zů

1 zů got / vnd das ſchwert des

goͤtlichen woꝛttes vnd der hayligen

geſchꝛifft Vnd denn allſo mag er vil
wol angeſigen allen ſeinen feinden⸗

vnd will er von jnallen ſicher ſein / ſo

ſoller ſich ſetzen in ganntzedemůt / ſo

mügen ſy jn nitnider ſtoſſen · Die de⸗

můt iſt annders nichts dann gelaſſen
hait ſeines aigen willens / das er ni⸗
chts woͤll noch thů / dann als yn ſein

gaiſtlicher hertzog vnd fůrer haißt /
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Auch ſo ſoll denn der mennſchnemen
das klaid der liebin / damitt würt er
bedeckt das er die ſtarckenn riſen er⸗
ſchlecht / das ſeind die ſtarckenn ver⸗
ſůchungen der welt .
¶ Nun moͤchtjr aber fragen / Ra⸗
men ſyganntz zůfrid / do ſy die ſtreitt
allegeton heten alſo das ſy nyemand
meer anfacht .

Ain / wann die Philiſtei / die
nbelyben alle zeit / vnd thetten

in vil großlayd / vnd kunden
ſy nye außreitten / vnnd was

doch ain klaines volck zurechnen ge⸗
en jnen / vnd gegen den die ſy voꝛ be

— vnd ertoͤdtet vnnd abtil get
hetten Als riſen vnd machtig künig /
wañ das klain volck facht dannocht
wider die kinder von Iſrahel zů den
zeitten Sauls vñ Dauids / vnd noch
heüt ſeind jrnachkomen auf erdtrich

¶ Fragten jr was das bedeüttet .

Iſſend / das es noch heüt be⸗
w ſchicht / das ain goͤttlicher

mennſch mit der hilff gottes42 groß gebꝛeſten überwĩndet /
vnd kan doch ettlich klain gebꝛeſten
nitt überwinden / noch der gar ledig
werden / vnd die laſſet jm got darum̃
beleyben / daser deſtermeer in demůt⸗
tigkait beleibe / vnd jmſelber alle zeit
mißfall / ſo er ſicht das er die klainen
gebꝛeſten nitt kan überwinnden / Es
thůt auch got darumb / das der men

655
erkenn das er auſs ſeiner aignen

rafft die groſſen gebꝛeſten nitt hab
überwunden Seid er die klainen nitt
kan überwinnden / Er thůt es auch
darumb / wann hette der menſch kain
anfechtung noch leiden So wurder

offtals trag / vnd ſatzteſich ʒů vil in
růw vnd ſicherhait / oder getrawete
jmſelbs zů vil / vnnd ůbte deſtermin⸗

bon Egipto
det tugentreiche ůͤbung vnd werck /
vnd das waͤre ſein gro fle ſchad / dar
umb gibt got ettwas dꝛuck vnnd ley⸗
dens ſeinen allerliebſtenf reünden .
¶ Sů dem vierdten / ſo wirt ain loß
gewoꝛffen So man das haylig land
taylet . Nun des ſpils art iſt / das es
nyemand foͤlt durch ſein zůtůn / alſo
oder allſo / wann mitt kainer tugent
mag man verdienen das ewigleden /
wann es kompt allain von den gena⸗
den gottes / wañ es doch wirt genant
aintail . Merck / das es nyemanndt
gantz mag begreiffen / wann das iſt
das grundtloß ſchawen vnnd nieſſen
gottes Hierumb wirt es in aimtayl
gegebñ Als Criſtus ſpꝛach imewan
geli . Maria optimã partem elegit .
Maria hat auſſerwelt den allerbeſt⸗
en tail . Nun Jude vnd Beniamin
das iſt / aim inbꝛünſtigñ liebhaber⸗
vnnd dem ſchawenden leben / in dem
loß fallet die Edel ſtatt Jeruſc alem⸗
das iſt / geſicht des frids Nun findt
man ettliche vnnder den liebhabern
gotes die nichts benůget / dasſy tu⸗
gend uͤben/ allain als ſy an ſy gebꝛa⸗
cht ſeind Meer ſy ſůchent new weiß
der tugent zu uͤben / vnd woͤllend an
yetlicher tugent ettwas beſonnders
würckens haben / vnd ſteigentin den
tugenden auff das allerhoͤchſt / vnd
doch ſo woͤllen ſy vnnder den beſten
die klaineſtenn ſein / Vnnd die ſeind
bey Caleph bezaichnet / der von Ju⸗
das geſchlecht geboꝛen was / wann
der wolt voꝛauſs habenn die ſtat der
riſen / vnd der hailigen patriarchen
Das was Jeruſalem . ¶ Zů dem
fünfften So nun got wil ain erbgůt
aller menſchen ſein Doch will er be⸗
ſonder erbtail ſein deren die jm opffe
ren ſeiñ Sun / alls die pꝛieſter⸗ Allſo
tchůnd auch alle die ds Sacrament
mitt begir vnnd vieiß empfahenn⸗
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Auchaller der menſchen diealleding
vmb gots willen laſſent / vndnit meer

nement von der zeitt / dann ain bloſſe
notdurfftiſt des auſſeren vichiſchen
menſchn / der erb wil er elb ſein / das
bedeüt / das die

Riche
zů jrer wonũg

ettlich ſchlecht fle en / vnd nitt recht
tail von dem iand empfiengen · ¶Sũ
dem ſechßten / weñ nun des menſchñ

kranckhait groß iſt / vnd er offt von

ſeiner krannckhait fallet in toͤdtlich

ebꝛeſten Darumb ſohat jm got ge⸗

en ſechs ſtõtt darein er fliehen ſ⸗oll /
da er dañ frid innen mag haben Ain

ſtat iſt / betr achtunng der trück vnd

falſchs der in Egipto iſt diſer welt /
wenn der menſch das wolbetrachtet

das ſichert jn wol voꝛ der boͤſen welt

Die annder ſtatt iſt / ainigkait / das
der mennſch gern allain ſey Diedꝛitt

iſt /betrachtunng des tods Diedꝛey

ſtött ſeind hiedißhalb des Joꝛdans /
gegen der wuͤſtin / da R menſch
einfliehen wenn er anfechtung diſer
welt fürcht· Die andern dꝛey waren

41 . 5
oꝛdans / gegen dem ge⸗

obten land Das ſeind auch dꝛey ſtoͤt
darein man fliehen ſoll all feind · Die
erſt iſt / das iũwendig gemůt / da das

hoch bild der hailigñ Triualtigkait
innen leüchtett · Die annder iſt / die

bꝛinnend lieb in dem hertzen vnnſers

herꝛñ Jeſu chꝛiſti / da1678
8 menſch

alle ſicherhait innen · ie dꝛit das iſt
das groſs vnauſſpꝛechenlich weſen

ottes / als er in verboꝛgenhait obal⸗

en dingen vnd foꝛmenſchwebeniſt⸗
wer darein fleücht der iſt wol ſicher
voꝛ allen veinden / Iſt aber das der

menſch nit von
S7ſuoneelbait

iſt / on

gefard / noch von krannckhait / oder

von vnwiſſenlichait ſündt / dennocht

K hater die grundloſen barmhertzi

ait zů ainer ſtat da er ein fleücht Vñ

ſoll dannocht in die voꝛbenenten ſtoͤt

dem auls gang
iehen / da findt er ganntzen 615

vñ

icherhait / wañ der tod des oberſten

nieſters Jeſu chꝛiſti vns zu frid vñ

on bꝛacht hat/ vnd bꝛingt alltzeit bey

ſeinem vater Alſowas es / woͤllicher

ainn ertoͤdt oð den tod verſchuldt het⸗

floch er in der ſechs ſtett aine ſo was

er da ſicher Vnd weñ der oberſt pꝛie⸗

6 ſtarb ſo mocht er wider haym ʒie

en / vnd was frey vnd ſicher allent⸗

halben ·

VPVnin demallem oͤllt jr mer⸗

cken die groſſen ſerengen ge⸗
nrechtigkait gotes / ſeid vnder

ſechßhundert Tauſennt / die

über zwaintzig jar waren / auß Egi⸗

pto giengen / vnd nit meer dañ zwen

allain in das gelobtland kamen / das

was Joſue vnd Caleph·
¶ Auch ſoͤllend jr mercken an diſer
materi / groſſe grunndloſe erbarmd

gotes / vndſein gůte / das er das volk
als offt wider gnadet hat / wie vilſy

jn ertzürnten · ¶ Meer auch wie erſy

getroͤſt hat mit ð ſaul / mit dem hym⸗
melbꝛot vnd wunderlichait des waſ⸗

ſers .¶ Bey dem merckt jr auch wol
wie der menſch můß getruckt werdñ

ee er von Egipten land kommet .

¶ Auch merckt jr wol / wie ſy mitt

ſtreiten vnd mit fechten / vnmůß vñ

ellend ſeind komen in das gelobt land

¶ Vnd auch merckent gr wie groß
das nütz iſt / ð den dienern gots treü

wen beyſtand thůt / als Raabthet die

die ſpeher verbarg / darumb auchſy
vnd jr 13 wurden behůt vnd be⸗

halten bey leben / vnd bey allem dem

das jr was .¶ Zů dem letſten wie der

menſch alles trucks / leidens vñ lay⸗
des ergetzet wirt tauſentfaltig ·
¶ Auch wieder menſch undernfleiß
haben můß zů den gebotten gottes⸗

Hierum̃ beſchleüſs ich das alles vñ

růff an die ewigen weißhait vñ alles
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0 2 ſein u 1 Egypto widerkerenAlſ. dallene
It as ewig vatter warhait rechterllannd / das wir alle bitterkayt

diſer ˖ ber teer vnd rugent be⸗diliche itterkayt diſer t
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e welt / vnnd den abfluſs vnnſer 8095 A cken/ das wir ſy
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nach irdiſchen dingen(als die kinder die ewig Criualtit 8 Eebufen⸗
5 von 8 ſrahel das rot moͤꝛe/ vnd den vnnd gott Sun
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Joꝛdan mit trukemfůſs ) durchgan gaiſt Amen⸗
got hailiger

¶ Gedꝛuckt zů Augſpur
geſeſſen bey ſant — 225 Aoſter am 78 Hanſen Ochmar
ben des fürſichtigen Jo 0
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